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Erscheint
bonn -

täglich mit Ausnahme
und Feiertags und kostet

^ Karlsruhe in 'S Haus gebracht
Vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .
( monatlich 55 Pfg . . wenn in
ver Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt ) , durch die Post
vezogen vierteljährlich 3 Mk.
^ Pfg .. mitBestcllgeldSMk . 65Pfg .

Erstellungen werden jederzeit
rntgegcngenommen .

& 180 .

Post -Zeitungs - Liste 798 .

Samstags - Beilage :
Das illustrierte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Ktevne und WLumen ". Telefon - Anschluß - Nr . 535 .

Dienstag, den 11 . Augnst

A n z e j g e n : Di - sechSspalttge Petit-

zcile oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer

Wiederholung cntsprcchenderRabatt .

Inserate nehmen außer der Expe¬

dition alle Annoncen - Bureau an.

Redaktion und Expedition :
Adlcrstraße Rr . 42 in Karlsruhe .

1903 +

^ Derdentsch -rnsfischeHandelsvertrag
J,f r

e ' > e « u es allein auf den Beginn der Wer¬

der Non Regierung zu Regierung ankäme ,
Stellt ' e ' n' d>er von den neuen Verträgen dem
ki>i 5 rv e vorgelcgt würde . Aber die Aussichten auf

& ifn. Ende der Verhandlungen , zu deren

n-rcl,
,
'
ocf’en die deutschen Unterhändler , die sich

schein
' Petersburg begeben , ernannt worden find ,

Äill^
" allzu gute zu sein , obwbhl an dem guten

^ Wi >
" 0lif deiden Seiten nicht zu zweifeln ist . Die

v Regierung hat es ja nie an Entgegenkommen

iwlir Ausland fehlen lassen ; dasselbe läßt sich

oberdon den russischen Staatsmännern sagen ,

bei „ ■ ; u genau , wie viel auch für Rußland
•SaMf

ltc
-in scheitern der Verhandlungen auf dem

b>n 4i Poht , als daß sie wünschen könnten , dasselbe
owe Taktik der Verschleppung herbeizuführen .

Äillp !̂ "§ e ist jedoch , ob dieser gegenseitige gute

ui«/ . h ' chk an anderen Momenten allzu starke Hemm -

Dj . ..̂ 1. Und an solchen Momenten fehlt es nicht ,

s s, : chfviNo Schwierigkeit bildet der russisch e r -

Dir ausgestellte ausgesprochene K a m P f t a r i f .
dieses Tarifs sind derart , daß sie den Absatz

bi»hpn 5 ? sndustrieerzeugnisso in Rußland zu unter -

don ? " oohen . Offenbar geht die russische Regierung
Annahme aus , daß die Gefahr einer völligen

beut * des deutschen Absatzes nach Rußland die

C^ . ? o>l Unterhändler bestimmen werde , auf jede

zölN , " der landwirtschaftlichen deutschen Einfuhr -
derzichten . Ja , man schmeichelt sich dort am

ßptt . siB' mit der Hoffnung , daß der neue deutsche
fn ,, ;.

nr 0 wit seinen Getreide -Mindestzöllen für Ruß -

sieiil ^ äenstandslos gemacht werden könnte . Man

Solle ^ oaus, ^ wie notwendig es war , diese Minde !
ei » i)

" ochzusetzen ; denn ohne sie wäre ja allerdings
die q

'
,V-!!^ weichen der deutschen Unterhändler auf

Zlollpche der alten Verträge zu befürchten gewesen ,

das- vermögen wir denn doch nicht zu erwarten ,

ühpt. s -
c berliner Regierung dem Reichstage gegcn -

q
' :; , mp Treulosigkeit begehen könnte , den mit ihrer

uminung Gesetz gewordenen neuen Zolltarif

j
‘c >’ zu lassen . Dazu würde ja auch die Zustimm -

U „ - t Reichstags gehören , an die u n t e r k e i n e n

aub " - dnde n zu denken ist . Auch eine Reichstags -

hj
'
wUing wiirde keinen Reichstag ergeben , der für
^ rseitigung oder Herabsetzung der laMvirtschaft -

Ipm
>1 Mindestzölle zu haben wäre . Denn schon die

wen Wohlen standen ja unter dem Zeichen der Zoll -
« Nd Handelsvertragskämpfe .

Allerdings sind unsere deutschen Staatsmänner von
einem Verschulden für die beleidigende Einschätzung
ihrer Standhaftigkeit durch ihre russischen Kollegen
dicht freizusprechen . Durch die Gemütlichkeit , mit

solcher sich die deutschen Unterhändler beim Abschluß
vor letzten Handelsverträge vom Auslande „ herum -
Eiegen "

ließen , und durch das zögernde , bis an die
Grenze der Schwäche vorsichtige Verhalten der Ber -
u » er Negierung bei den Zollstreitigkeiten mit ein -

solhen Läitdern ist im Auslande ganz allgemein die
. " lfassnng geweckt oder mindestens genährt worden ,
M man durch Festigkeit , durch Drohungen und

ampfesinaßregeln von Deutschland so

„ onllich alles verlangen könne , was
olle . Um gerecht zu sein , muß man unseren

' „ ,
" ° :^" wnnern allerdings zugeben , daß ihre Stell¬

te i , ? ."" " orfort geschwächt wird durch das blind -
Drauflosgehender einheimi -

Dgg
" Freihändler auf unsere Zollrüstung ,

^ wstroße Geschrei , das von dieser Seite gemacht

wird , unterstützt durch den internationalen Zusam¬

menhang einer potenten Frerhandelspresse , erzeugt

im Auslande den Eindruck , daß das deutsche Volk

nicht hinter seiner Regierung stehe , wenn es zu einem

Zollkriege kommen sollte . Ja , man möchte im Aus¬

lande vielfach sich einreden , Handelsverträge mit er -

höhten Getreide - und Viehzöllen müßten in Deutsch¬
land eine Revolution heraufbeschwören ; das ist die

Folge des Brot - und Fleischwuchergeschreis der sozial¬
demokratischen Presse und ihrer freisinnigen Ver¬

bündeten .
Die deutschen Unterhändler werden daher gleich

z u A n f a n g der Verhandlungen durch ein ent¬

schiedenes Auftreten zu zeigen haben , daß alle Speku¬
lationen auf eine nachträgliche Durchlöcherung des

neuen Zolltarifs ganz verfehlt und aussichtslos sind .
Wenn man im Auslände ; u dieser Erkenntnis gelangt ,
dann werden die Verhandlungen , auf den Boden des

Erreichbaren gestellt , eine rasche Förderung erfahren .
Rußland insbesondere braucht den deutschen Markt
— für sein Getreide und seine Schweine — minde¬

stens ebenso sehr wie wir den russischen ; und Deutsch¬
land ist auch ein guter Zahler . Das wird man in
Rußland nicht so leicht vergessen . Rußland weiß auch ,
daß es unter dem Zollkampfe , der dem letzten Han¬
delsvertrag vorausging , möhr gelitten hat als
Deutschland . Wir brauchen durchaus nicht um
jeden Preis Verträge zu schließen !

Zur Tagesgeschichte .
* Karlsruhe , 10. August .

Der Wiederausbruch der Unruhen in
Mazedonien

bestätigt nur zu bald die Befürchtungen , die in diesen
Blättern längst , und zwar auch zu einer Zeit geäußert
wurden , als andere sich in Hoffnung wiegten , daß die
Gefahr übcrstanden sei . Trotz des gewaltigen Truppcn -
aufgebots der Türkei ist, wie auch aus Konstantinopel
zugegeben wird , der gegenwärtige Ansbruch der Empö¬
rung verhältnismäßig kraftvoller und erfolgreicher als
frühere Versuche in die Erscheinung getreten . Ein ganzer
Distrikt scheint so ziemlich unter der Herrschaft des Auf¬
ruhrs zu stehen. Handel und Verkehr stocken , die Tele -
graphenverbindnngen sind vielfach zerstört , und die
türkischen Befehlshaber verlangen bedeutende Verstär¬
kungen . Wir glauben natürlich auch jetzt nicht daran ,
daß die Mazedonier sich lange gegen die türkische Ueber -
macht halten können . Aber mit den immer wieder¬
kehrenden Aufständen ivächst natürlich die Gefahr eines
türkisch-bulgarischen Konflikts und eines Eingreifens von
Seiten Rußlands und Oesterreich -Ungarns .

Deutschland »
Berlin , 8 . August .

— Die „ Rordd . Allg . Zig .
" schreibt : „ Am Sonntag

wird in Rom Pius X . feierlich zum Papst gekrönt .
Wir gedachten bereits der ausgezeichneten menschlichen
Eigenschaften des aus dem jüngsten Konklave hervor¬
gegangenen neuen Oberhauptes der katholischen Christenheit .
Wir machen diese sympathischen Grundzüge eines durch
reiche Lebenserfahrung gefestigten Charakters nicht zum
Gegenstand politischer Berechnung , wollen nnS aber gern
der Hoffnung hingeben , daß die Persönlichkeit des neuen
Pontifex eine Bürgschaft für die Erwiderung der ver¬
trauensvollen Gesinnungen bildet , mit denen die deutschen
Katholiken sich ihrem höchsten Bischof znwcnden . Die
Wahl Pius X . hat die leitenden Kreise mit Befrie¬
digung erfüllt . Aufrichtig vereinen wir uns mit

den katholischen Mitbürgern , um Seiner Heiligkeit zum
Krönungsfeste herzliche Glückwünsche auszusprechen für
ein langes , gesegnetes , friedliches Pontifikat .

▲ Ein Reichstagswahlfeind . In einem Artikel
der national -sozialen „Zeit " wird gelegentlich erwähnt ,
daß sich seit einiger Zeit auch ein dem Kaiser sehr
nahestehender einflußreicher Hanseat im
Sinne der Abänderung des Reichstagswahlrechts be¬

mühe . Ein anderes Blatt nennt oder rät gleich auf
den Namen : Ballten , Vorsitzender des Aufsichtsrats der

Hamburg - Amerika - Packetfahrtgeseüschaft . Also ein echter
Liberaler (Israelit ) als WahlrechtsfeindI Es ist nur
gut , daß selbst seine Beziehungen zum Hofe dem Neichs -

tagswahlrecht nichts schaden können ; dafür ist gesorgt .
eak . „Abermals ein Bauer " , der sich von Rom

los macht — so meldet die „Ostd . Rundsch .
" (9 . 7 . 03 )

aus Klagenfurt . Bekanntlich wollen die Bauern von der

sog. Los von Rom -Bewegung nichts wissen und ist es

für die Romstürmer ein „besonderer Bissen "
, wenn sie

mal einen Bauern fangen können . Im vorliegenden
Falle handelt es sich aber um gar keinen „Bauern
aus Althofen "

, sondern , wie der Anzeiger der k. k.
Bezirkshauptinannschaft St . Veit d . d . 3 . Juni 1903
unter Nr . 16771 meldet , um den 1840 in Spital A . Drau
in Kärnten geborenen Franz Malier , gewesenen
Metzger und Wirt , jetzt Haus - und Badbesitzer
in Althofen . Als Katholik hat er sich um seine Kirche
nicht gekümmert . — Ein weiterer Uebertritt in Althofen ,
von dem die „Ostd . Rundsch .

" wohlweislich nichts meldet ,
wird im amtlichen Anzeiger vom 22 . Juni 1902 berichtet .
Es handelt sich um eine Magd , Barbara Rauch , die mit

einem Protestanten ein uneheliches Kind hatte und

protestantisch wurde , um heiraten zu können .
— Die Zurückziehung der Ernennung des Oberst¬

leutnants Leschjaninzum Hofmarschall des Königs
von Serbien wurde vomKriegsnsinisterAtanaskowitsch
veranlaßt , da eine Abordnung der am Königsmord tätig

beteiligten Offiziere Drohungen ausstieß ; die Sache
macht in Belgrad einen peinlichen Eindruck .

München , 7 . Aug . Einer den : Ministerium des

Aeußern vorliegenden Denkschrift ist zu eutuehmen ,
daß die 1 . W a g e n k l a s s e in Bayern beibehalten ,
dagegen aber die vierte Wagenklasse nicht eingeführt
werden soll . Eher empföhle sich , den Preis für die
3 . Wagettklasse auf jenen der 4 . zu ermäßigen . Weiter
wird empfohlen , für Schnellzüge nur 1 . und 2 . Klasse¬
wagen einzustellen und die 3 . Klasse lediglich auf die
Eilziige zu beschränken .

Reichenhall (Oberbaycrn ), 8. Aug. Die „Münch .
N . Nachr . " melden : Der frühere Burenoberst Schiel
ist heute früh 1 >/ - Uhr gestorben und wird am Montag
hier beerdigt werden .

Ausland .
Paris , 7 . Aug. Der „Masin" veröffentlicht aus den

Untersuchungsakten des Prozesses gegen die
Familie Humbert - Daurignac mehrere Briefe des
ehemaligen Ministers des Auswärtigen und jetzigen
nationalistischen Abgeordneten Flonrens an Frau
Humbert . In einigen dieser von dem Jahre 1892 bis
1896 ausgefertigten Briefe bittet Flonrens Frau Humbert
uni eine Unterstützung für eine durch Hagelwetter ge¬
schädigte Genieinde seines Wahlbezirkes , um Unterstützung
für seine von ihm zu Wahlzwecken geplante Gründung
eines Blattes und eine Winkel -Telegraphenagentur ; ferner
um ein Darlehen , um ihn vor dem Zusammenbruch zu
retten nsw . In anderen Briefen verspricht Flonrens
seine Hilfe , um die 1895 von der „Libre Parole " gegen
Frau Humbert eingeleitcte Kampagne znm Schweigen zu
bringen oder um ihr im Justizpalast nützlich zu sein.

Der „Matin " bemerkt , daß die Prozeßakten zahlreiche
derartige Papiere enthalten , welche offenbar die Waffe
bilden , deren sich Frau Humbert in ihrem Prozesse be¬
dienen wolle .

Paris » 8 . August . Die Nationalisten sind über die
Veröffentlichung der Briefe desjAbgeordneten Flonrens
an Frau Humbert sehr aufgebracht und erklären , die
Veröffentlichung sei zweifellos ans Veranlassung der
Regierung erfolgt , die die Oeffcntlichkeit glauben machen
wolle , daß nur Personen , die der Opposition angchören ,
in den Fall Humbert verwickelt seien . Mehrere nationa¬
listische Blätter fordern Frau Humbert auf , rücksichtslos
alles zu sagen . Ihr bestes Verteidigungsmittel würde
der Nachweis sein, daß die von ihr erschwindelten Mil¬
lionen zum größten Teil in die Taschen einflußreicher
Journalisten , Gerichtsbeamten und Abgeordneten geflossen
sind . Sie müsse feststellen, auf welche Weise verschiedene
Kolonialbanken und Unternehmungen in Jndochiua ge¬
gründet sind . Sie möge die Namen aller Politiker , die
sie ansbeuteten , welcher Partei sie auch angehören , nennen ,
insbesondere möge sie den Namen jenes Abgeordneten
nennen , dem sie innerhalb 48 Stunden 500,000 Franken
übergeben habe . Mehrfach wird behauptet , daß Frau
Humbert in der Tat beabsichtige , Enthüllungen zu machen .
Der frühere Verteidiger der Fra » Humbert , Robert , der

Gegner dieser Taktik ist, habe deshalb die Verteidigung
niedergelegt , der jetzige Verteidiger , Advokat Labori ,
habe jedoch in dieser Hinsicht Frau Humbert vollständig
freie Hand gelassen . — Die hiesige Ausgabe des „ Ncw -

Jork Herold " erfährt ans Las Palmas , daß der Zuckcr-
großindustrielle L e b a u d y mit seiner Unternehmung aus¬
schließlich Handelsbestrebungen verbunden habe . Troja ,
die künftige Hauptstadt des von Lcbandy geplante »

„ Kaiserreichs der Sahara "
, sollte die Entstation für alle

aus dem Inneren kommenden Karawanen bilden . Sogar
eine Bahn sollte von der Oase Figig in Südatgerien
nach Timbuktu erbaut werden . Lebaudy hat ein Mani¬
fest erscheinen lassen , in welchem er sich als Kaiser
Jacques I . bezeichnet.

Konstantinopel , 8 . Aug. Die Pforte hat auf die
russischerseits erhobenen Vorstellungen bezüglich
der drohenden Anschläge seitens der Kurden gegen die
Armenier im Vilajet Erzerum schriftlich geantwortet
und jede Gefahr in Abrede gestellt . — In den letzten
Tage fanden wiederholt Militär - und Min ist er¬
ber atungen im Jildispalast über die Lage in der
mazedonischen Vilajets statt . Bisher liegen kein
weiteren Konsnlardepeschen oder Mitteilungen der Pfort
über Beunruhigungen durch Freischaren vor . Die An
gaben der Pforte über hundcrtköpfige und größere Konii
tadschischare », welche auf oberflächlichen Schätzungen
subalterner Militärorgane oder ans Meldungen er¬
schreckterZivilbehörden oder der fnrchtsanien Landbevölke¬
rung beruhen , scheinen stark übertrieben zu sein . Die
Telegraptzenlinien in den drei VilajetS sind noch an ein¬
zelnen Punkten unterbrochen , doch steht ihre völlige
Wiederherstellung bevor .

Salonichi , 8 . Aug. Eingegangencr Meldung zu¬
folge wurde der russische Konsul von Monastir ,
Rostkowsky , auf der Rückkehr vom Lande nach der
Stadt nach einem Wortwechsel mit einem Türken , der
sich darüber entspann , daß der letztere den Konsul nicht
gegrüßt hatte , von dem Türken erschossen .

London , 8 . Aug . Im Unterhaus dauern die Ver¬

handlungen über das A u t o m o b i l g e s e tz noch
an . Da die Antomobilfreunde sehr unbefriedigt sind
über das Amendement , welches die Schnelligkeit auf
20 englische Meilen festsetzt , wurde die Vorlage heftig
bekämpft . Die Verhandlungen dauern jedenfalls
noch mehrere Stunden .

^ Kirchliche Nachrichten
St 0 l, Zftoin . Gutem Vernehmen nach findet das nächste
iw ' 1 1* 0 r t u m am 20 . August statt . Gestern abend

*
Ie Fassaden und Türen der Kirchen festlich be -

u „ gDie päpstliche Garde beging das Krön -

Nnd
^

kt o st abends im Hofe des Belvedere mit Feuerwerk
Konzert .

Jji, 5 f
t |:j apst empfing am Samstag morgen die Kar

Poi Vinzenz Bannutelli , Goossens , Puzyna ,
Ko », 8110 f ß und Ferancrca - Nava , ferner den

F ->mn
° "^ " ten der Nobelgarde Fürst Rospigliosi samt

ibctjt
^cn Bürgermeister von Riese mit den Mitglie -

"Es Gemeinderates . — Nachmittags hat der Heilige
Einen Spaziergang in den vatikanischen Gärten

ENoinmen . — Es erhält sich das Gerücht , daß Kardinal

er,, J Senz Bannutelli zum Staatssekretär werde
^ nt werden .

9tom . Aus Anlaß der erfolgten Wahl des Heiligen
ho^

s ŵurde Donnerstag 10 Uhrvormistags von dem

iii
'Kardinal Fürsterzbischof von Wien , Dr . Grnscha ,

!"Er deutschen Nationalkirche S . Maria bell ’

jw
1 n’ a ein feierliches T e d e u m abgehalten . Der Feier

istt, » bei die Kardinale Katschthaler und Fischer , der

tz .
"fEichischo Botschafter beim heiligen Stuhle , Graf
ssEu , Msgr . Steyaert , Erzbischof von Dainaskus , der

^ ^ ltungsrat der Anima und die deutsche Kolonie . Der

Ho», ' SU welchem Perosi die Orgelbcgleitung über -
6 sumen hcrtw , wurde von der Scuola Gregoriana unter

bx? "ng des Rektors Dr . Müller in vorzüglicher Weise

letnTT^ reiburg ( Baden ) . In Feldkirch machten
- T , Woche 91 Geistliche Exerzitien unter Pater Kollmann ,
Lk "" ier 27 aus der Erzdiözese Freiburg . —

iteh«r Stork leitet zur Zeit einen Pilgerzug nach Ein -

feii-hv — Neupriestcr Volk von Thannheim ist nach
Udorf angewiesen .

ist ^Em hochw . Definitor Rudolf S uh m in Mainwangen
freittL -nem 40jährigen Priesterjubiläum von seiner Ge -

ein herrlicher Chorrock zum Geschenk gemacht wor -
Bürgermeister Müll hat ihn am 5 . August mit

‘
W !^" cher Gratulation überreicht . Auch die Schuljugend
‘ i te >n Seelsorger durch gemeinsame Gratulation im

. -Hause und durch Anwohnen einer heiligen Messe für
l gemacht . Der Chorrock ist im Kloster Zoffingen

itanz hergestellt worden und ist ein Prachtereniplar .
katholische Volk ehrt und liebt seine Priester !

^
Pasbach . Heut « begeht Herr Prälat , Geistlicher

« ad Dekan Dr . Franz Xaver Lender in

S a s b a ch sein goldenes Priesterjubiläum .
Der Jubilar ist geboren am 20 . November 1830 zu Kon¬
stanz und wurde am 10 . August 1853 vom Crzbischiff
Hermann von Vicari zum Priester geweiht . Seit
Anfang des Jahres 1872 ist Prälat Lender Pfarrer von
Sasbach und gründete daselbst die weitbekannte Lehr¬
anstalt .

— Durlach . Am 8 . August , vormittags , stattete Se .
Gnaden der hochw . Abt von Maria - Einsiedeln
auf der Durchreise der Durlacher Gewerbe - und Jndustrie -
Ansstellung einen Besuch ab und besichtigte darauf die
Fabrik für Orgelbau von Voit n . Söhne . Der
hochw . Herr kam von Trier und reiste nach Maria -Ein¬

siedeln zurück .
— München . Das Dankamt für die Papstwahl

wurde am Samstag vom Erzbischof zelebriert . An¬

wesend waren die Prinzen Franz ( als Vertreter des im

Gebirge weilenden Prinzregenten ) , Ludwig Ferdinand ,
Alfons , Ministerpräsident Podewils , Nuntius Macchi ,
Diplomaten , zahlreiche Beamte , Aboi -dnungen der Stadt¬

vertretung , die katholischen Stndentenkorporatiönen und

zahlreiche Andächtige ,
— Wien . Der vom fürsterzbischöflichen Ordinariate

„ anläßlich der vollzogenen Papstwahl
" angeordnete Dank¬

gottesdienst hat am Freitag unter festlicher großer Anteil¬
nahme der Vertretungen der Mächte , der Ministerien , der
Zivil - und Militärbehörden und der Gläubigen im Sankt
Stcphansdome stattgefnnden . Das Dankamt pontifizierte
Wcihbischof Dr . Marschall , der zum Schlüsse den bischöf¬
liche » Segen erteilte und das Tedeuin anstimmte . Die
Kirche prangte im Festschinuck . Roter Damast deckle die
Chorstühle und der Dom erstrahlte im Glanze zahlloser
Lichter .

— St . Petersburg . In der prächtig geschmückten
St . Ka thari n e nkirche zelebrierte der Verweser der
Diözese Mohilew . Prälat Denisiewiez , unter Assistenz
sänitlicher katholischer Geistlichen St . Petersburgs , sowie
sämtlicher Studenten der Theologie und Alumnen des
Pricsterseminars ein feierliches Requiem für Papst
Leo XIII . Dem Traucrgoticsdienst wohnten bei : Graf
Lamsdorf , der Minister des Aeußern , Mosoloff , der Direk¬
tor des Departements fremder Bekenntnisse , der deutsche
Botschafter Graf Alvcnsleben , der österreichische Bot¬

schafter Graf Aehrenthal , der französische Botschafter
Bompard , belgische , schwedische , bulgarische Abgeordnete
n . s. w .

'

Pins X . auf dem Seminar zu Padua .

= Man schreibt der „ Franks . Zeitung " ans Mai¬
land : Pius X . trat mit dem Schuljahre 1850 -51 in
das Seminar zu Padua ein . Bereits im ersten Jahre
seines Aufenthalts im Seminar , in dem er die unserer
Obertertia oder Untersekunda entsprechende Klasse be¬
suchte , erhielt Sarto den e r st e n Preis . Ein
Zeugnis vom dritten Schuljahre 1862 - 53 wird von
einem Paünaner Lokatbkatte wiedcrgegvben . Sarto
nahm damals den ersten Platz unter 39 Schülern ein .
Das Zeugnis lautet :

„ Religion : Hervorragend ausgezeichnet mit aller¬

größtem Interesse für jeden Teil des Unterrichts .

Philosophie : Ausgezeichnet , weit er sich als guter
Denker die betreffende Kenntnis in vollem Maße nach
Ausdehnung und Tiefe aneignete .

Italienische Sprache : Hervorragend wegen der
großen Leichtigkeit , mit der er die Klassiker zu inter¬
pretieren weiß , wegen der Korrektheit des Stils und
der sehr großen Literaturkenntnisse .

Lateinische Sprache : Hervorragend wegen scharfer
Erklärirng , sowie wegen großer Eleganz des Stils .

Griechische Sprache : Airsgezeichne
't wegen ausge¬

breiteter grammatikalischer Kenntnisse und großer
Genauigkeit im Erklären und Uebersetzen .

Geographie und Geschichte : Hervorragend wegen
sehr ausgedehnter und klarer Kenntnisse in Bezug
auf die geschichtlichen Ereignisse der neueren Zeit und
ihre chronologische Ordnung . _

Mathematik : Ausgezeichnet wegen sehr lobens¬
werter natürlicher Anlagen für diese Wissenschaft und
großer Geschicklichkeit in der Lösung algebraischer und
geometrischer Aufgaben .

Physik und Naturwissenschaften : Ausgezeichnet
wegen Klarheit der Gedanken und sehr genauer und
geordneter Kenntnisse auch in der mathematischen Be -
weissührling .

"

Das Seminar in Padua hat am 4 . Augnst ein
lateinisches Telegramm an Pins X . gesandt , worin
es ihn an seine Studienzeit erinnert . i

Die Erscheinung des Papstes Pins X .
Eine Dame , welche den Papst am 6 . ds . in un¬

mittelbarer Nähe gesehen , sagt , er sehe den von ihm
veröffentlichten Bildern nur weirig ähnlich . Seine Ge¬
stalt ist gedrungen , mittelgroß , das Gesicht wäre fast
schön , wenn die allzu große Fülle die Feinheit der
Züge nicht verwischt hätte . Aus den Augen leuchte !
der Ausdruck großer , bezwingender Güte und Milde .
Die Haltung ist frei , lwscheiden , natürlich . Als er
auf der Sedia Gestatoria von seinen Appartements
in die Sixtina getragen wurde , segnete er die knieen
den Menschen längs des Weges und winkte ihnen mit
freundlicher Miene zu . Als er den Herzog von San
martino , den Vertreter des Hauses Bourbon - Sizilien ,
erblickte , rief er den Greis herbei und legte ihm seg¬
nend die Hände auf .

Das Wappen des neuen Papstes .
Das Wappen des neuen Papstes ist qucrgeteilt .

Das oberste silberne Feld zeigt den geflügelten Löwen
von 's . Marco , das blaue Feld darunter zeigt einen
schwarzen Anker mit einem goldenen sechsstrahligen
Stern darüber . So ist das Wappen in der „Voce
della Varita " dargestellt . Im „ Osservatore Romano "

dagegen fehlt der Markuslöwe im Wappen : in diesem
Bilde sind bloß Stern und Anker dargestellt .

Heidelberger Nniversitütsfestlichkeiten .
G) Heidelberg , 9 . August .

Samstag Vormittag 11 Uhr fand ein Festakt in
der Stadthalle statt , in welchem die Ehren¬
promotionen bekannt gegeben wurden . Zri
Ehrendoktoren wurden ernannt :

Von der protestantisch - theologischen
Fakultät : Stadtpfarrer Wilhelm Brückner in Karls¬
ruhe , die Schwestern Margata Dunlop Gibson unk
Agnes Smith -Lewis , Pfarrer und Dichter Gustav
Frenßen , Pfarrer Wilhelm Hagenau in Berlin ,
Pfarrer Friedrich Naumann , Präsident des Ober
kirckienrats Dr . Friedr . Wielandt , Pfarrer a . D .
Richard Wiinmer in Frerburg .

Von der j u r i st i f ch e n Fakultät : Professor Dr .



Papst Pius X.
Dem Taufakt de -? HI - Vaters ist folgendes 3»

entnehme » : Pins X . wurde in Riese als Lohn von
Johann Bapüst Sarlo und der Margherita Zanson
am 2 . Juni 1835 um 11 Uhr morgens geboren - In
der Taufe, die am folgenden Tage stattfand, erhielt
er die Namen Joseph und Melchior . Als Pate fun¬
gierte der Onkel Anton Sarto . Die Eltern waren am
13 . Februar 1833 die Ehe eingegangen- Ter Vater
Pius ' X - ist am 4 . Mai 1842, die Mutter an , 2 . Febr
1894 gestorben - Auf das Grab der Margarethe Sarto
ließ ihr Sohn Joseph folgende Inschrift setzen :
-.Muster von einer Frau , rechtschaffene Gattin , uner-
setzliche Mutter — erzog neun Kinder — starb mit
81 Jahren am 2 . Februar 1894.

"
Der Geburtsort Pius ' X . befindet sich zwischen

Castelfranco und den Hügeln von Asolo , in einer
fruchtbaren, reich mit Obstbäumen und Weinreben
bebauten Gegend. In Riese befindet sich auch das Ge¬
burtshaus eines andern hochgeachteten Priesters aus
dem verflossenen JahrüundeR, Jacopo Monico, der
zuerst Lehrer im Konfirt von Castelfranco war , dann
Literaturgeschichte in Treviso vortrua , später zum
Bischof von Ceneda präkonisiert wurde und nachher
als Kardinal den Patriarchenstuhl von Venedig be¬
stieg. Als junger Student machte Joseph Sarto
häufig Fußtouren über die benachbarten Berge, die
Freude an der Natur war ihm angeboren. Einer
der Neffen Sr . Heiligkeit , Don Battistino Parolin,
hat sich ebenfalls dem geistlichen Stand« gewidmet
und wurde im vergangenen Jahre zum Pfarrer in
Possagno ernannt . Possagno ist bekanntlich der Ge¬
burtsort deS großen Bildhauers Antonio Eqnova, -der
daselbst einen prächtigen Marmortempel schuf , Herr-
lich gelegen an den grünen Abhängen eines Hügels,
während sich in der Talsohle daS Haus Canovas und
das Museum befindet , in dem die Abgüsse der be¬
rühmten Werke des Künstlers aufbewahrt werden.
In letzter Zeit hat sich Kardinal Sarto zweimal nach
Possagno begeben , im November 1902 uno im Juni
dieses Jahre ? . Es wird dies sein letzter Ausflug in
die vendtianische Cantpaana gewesen sein . Die Ein-
wohner von Possagno Hanen ihm «inen feierlichen Gin-
vfana bereitet. Unter Glockengeläute fuhren sie ibm
in 50 Wagen bis zur nächsten Eisenbahnstation ent¬
gegen, wo bereits die Elementarschüler, die Semina¬
risten u . s. w . Spalier bildeten . Einem Triumphzuge
glich die Einfahrt des Kardinals in das kleine Ge-
birgsstädtchen . Hier erteilte er in den darauffolgenden
Tagen Tausenden von Kindern aus der Umgegend
das Sakrament der bl . Firmung . Bei dieser GÄegen-
heit besuchte er im Eanovakolleg den ihm von früher
her bekannten Prof . Bassi , der kurz von ein»r
Krankheit wieder hergestellt war . Als Basst zu ihm
sagte : „ Eminenz, ich bin »in alter Mann, ich habe
70 Jahre," gab ihm Kardinal Sarto zur Antwprt :
.Ali ? Nein ! Bis 70 Jahre kann man nicht von Alter
reden . Auch ich habe bald soviel ; aber ich halte mich'eineswegs für alt .

"
Wie bereits erzählt , hielt Eminenz Sarto einen

höchst bescheidenen Mittagstisch - seinem guten Herzen
folgend , lud er oft atme Geistliche ein , an seinem
Mahle teilzunehmen. Obwohl feine Mittel durchaus
stchr von Belang waren , gab er stets den Armen in
-ochherztgster Weise. Niemand mnaunbsschenrt von
ein« Schwelle weg . „Es ist em Mann, der den
Vatikan verkaufen möchte, um den Erlös unter die
-hilfsbedürftigen zu verteilen/ so sagte der „Köln.
BolkZztg.

" zufolge — Maestro Perosi, als die Papst¬
wahl verkündet wurde. Kardinal Sarto ist, wie schon
vlederholt gesagt , ParosiS Förderer gewesen. Er er¬
nannte das große Talent deS Meisters und berief ihn
mm Dirigenten der Kapelle der Markusftrche in
Venedig . Späterhin empfahl er ihn Leo XIII . zur
steorganisierunq der Sixtinischen Gesangskapelle .
Pius X . ist selbst musikalisch, er spielt föwohl Orgel
wie Klavier.

Der Volksschriftsteller W e tz e l erzählt in seinem'
ehr lesenswerten Buch „ Die Lektüre " (S 811) eine
kleine Episode , aus welcher hervorgeht, wie hoch der
ietztgd Papst Wus die g u t 4 katholische
presse und Literatur zu schätzen weiß . ES
wißt dort :

Man schreibt »ns : In Venedig wurde vor einigen
Jahren eine Versammlung des Diözesanvereins abge
halten . Ter Kardinalpatriarch Sarto ( jetzt Papst
Pins X .) führte den Vorsitz. Auch die Presse kam zur
Sprackic . Man beklagte cs lebhaft, daß „L a
T i f e s a "

, eine gut katholische Zeitung , aus Mangel
an llnterstützung mir ein kümmerliches Dasein friste .
Da erhob sich der Patriarch von Venedig und sprach :
„ Es wäre sehr zu bedauern, wenn die „Difesa "

, nach
dem sie viele Jahre hindurch mannhaft ftir die gute
Sache gekämpft , mm aus Mangel an Hilfsmisteln
eingehen müßte. Für mich , den Bischof der Diözese ,
wäre es sehr betrübend, wenn dies während meiner
Negierung Vorkommen sollte. Aber das darf unter
keinen Umständen geschehen. Ich hoffe , daß die
Katholiken von Venedig ihre Zeitung nicht fallen
lassen , die gut geschrieben und besonders in der Ver¬
teidigung der Kirche sehr gewandt ist. Ich werde kein
Opfer scheuen , um die „Difesa" zu erhalten . Wenn
es nötig sein sollte, werde ich zu diesem Zweck meinen
Ring , mein Brustkreuz, selbst meinen Kar-dinalÄhabit3 eben ; denn ich will durchaus, daß die Zeitung

er existiere .
"

----- Pap st und Künstler . Am selben Tage ,
an dem Pins X . proklamiert wurde, bat der Bild¬
hauer Cab. Francesco Rosa , der seif langen Jahren
di« Freundschaft deS Hl. VaterS genießt, um die Er¬
laubnis leine Büste Nach der Ncmrr zu mödellieren.
Der Papst bewilligte dem Künstler die erbetene Gunst .
Gestern nun begab sich Rosa in Begleitung des Direk¬
tors an der königlichen Anstalt der schonen Künste
in Massa , Prof . Spalmach , deS Bildhauers Giuseppe
Giovarusciy und des Gehilfen Lorenz Zanazio in den
Vastkan. Hier wurden sie inS dritte Stockwerk ge¬
führt, woselbst sich Pius X . vorläufig eingerichtet hat.
Die Künstler wählten zu ihrem Atelier daS Speise-
zimmer, welches auf die Via Angelica hinausgeht und
vor stch den Justizpalast , weiter hinaus den Omrinal
hat . Als sie mit oer Fertigstellung der mstgebrächten
Geräte beschäftigt waren , erschien oer Hl . Vater . Er
trug eine feine weiß« Flanellsoutane , qine seidene
Schärpe mit goldenen Quasten, auf dem Haupte daS
weiße Käppchen . Bei seinem Eintritt knieten die
Künstler nieder. Mit freundlicher Handbewegung
winkte ihnen PiuS zu und forderte sie auf , sich zu er¬
heben . Darauf nahm er in einem Sessel Platz und
sagte : Ich bin bereift schmeichelt mir nicht zu sehr.
Tie Künstler begannen ihr Werk . Der Papst sprach
während Mr Weit in liebenswürdigster Weise mit
den Herren, welche es dem Papste anfahen, eine wie
gewaltige Gemütsbewegung in den letztest Tagen den
Papst ergriffen staben muß . Seine hellblickendep
Äugen waten umflorr und gaben dem wohlwollenden ,
freundlichen Zuge sin gewisse» melancholisches Ge-
präge . „Vier Nachte lang kam kein Schlaf in meine
Augen," sagte Pius X , „ich war müde ; in der ver¬
gangenen Nacht konnte ich etwas ruhen, ich habe 3^
Stunden lang fest geschlafen, was mir Wohltat. " Im
Laufe des Gespräches gab der HI . Vater seiner Freude
Ausdruck über die vielen Glückwünsche, di« ihm aus
allen Teilen der Welt in diesen Tagen zugekommen
seien ; gleichzeitig perfehlte 8t nicht, daß es ihm große
Ueberwindung gekostet habe , die höchste Verantwort¬
lichkeit zu übernehmen. dann stand der Papst auf , um
die begönnerte Arotst {n Augenschein zu nehmen. Er
staunte, mit welcher Schnelligkeit und Gewandtsten
die .Künstler die in ihren Grunozugen bereits ähnliche
Büste Herstellen konnten . Prof . Spglwach , der fürch .
tete , best Papst durch eine längere Sitzung zu ernm-
den , erlaubte sich dies cmzudeuwn . Pius X . zog feine
einfache, an einer schwarzen Seihenschnur befestigte
silberne lshr hervor und gab zur Antwort : Nein,
nein ich Äeioe ganz gerne noch hier bis zur Audienz¬
stunde . Gesprächsweise bemerkte noch der Papst , daß
er es für seine Pflicht gchalten habe , Dr . Lappont , den
Leibarzt seine? Vorgängers , in seinem Amte zu be-
stätigen. Er setze großes Vertrauen in ihn . Kurz
vor 5 Ubr eilte der Maestro -di Camera herbei, um
Sr . Heiligkeit daran zu erinnern , daß eine Gruppe
Amerikaner des Empfange? harrten . Mit dem Segen
entließ der Papst die Künstler. (K . B .)

— Eine merknstirdige Rolle spielt bei Pius X . die
Zahl 9 . Er war 9 Jahre lang Pfarrer , 8 Jahre
Domherr , 9 Jahre Generalvikar, 9 Jahre Bischof und
9 Jahre Kardinal . Einem Freunde , der ihm während

des letzten Jubiläums Leoŝ XIII . sagte , daß nun die
neun Jahre seines Kardiualats zu Ende gingen, und
daß er stch der Tiara nähere, erwiderte er : „Leo XIII .
hat Gott sei Tank noch ein langes Leben vor sich, und
meine neun Kardiualsjahre sind schon hübsch vor¬
über .

" Ein anderer sonderbarer Zufall ist dieser :
Am 4 . August 1304 wurde ein anderer Venezianer,
der Dominikaner Bouauini , unter dem Namen Bene¬
dikt XI . zum Papst gewählt.

Die Feier der Papst -Krönung.
— Rom, 9 . Aug. Heute vormittag halb 9 Uhr

fand in der Peterskirche die feierliche Krönung
Sr . Heiligkeit P a p st Pins X . statt . Der¬
selben wohnten etwa 50 000 Personen bei . Vor der
Peterskirche waren Truppen aufgestellt, welche die
Ordnung unter dem zuströmenden Publikum aufrecht -
erhielten . In der Basilika versahen die päpstlichen
Truppen den Dienst.

Um halb 9 Uhr begab sich der Papst , begleitet von
den Katdinälen , den Würdenträgern und Nobel¬
garden , au Fuß in den Porticus von St . Peter, wo
vor der korta santa ein Thron errichtet war . Der
Papst, in den päpstlichen Gewändern, auf dem Haupt
die Mitra , bestieg hierauf den Thron , während die
Kardinäle auf den reservierten Bänken Platz nahmen.
Sodann hielt Kardinal R a m p 0 l l a , als Erz-
Priester der Basilika, umgeben vom Kapitel und der
Geistlichkeit des Vatikans, eine kurze lateinische An¬
sprache, in welcher er der hohen Eigenschaften des
Papstes gedachte. Die Sänger der Sixtinischen Ka¬
pelle stimmten das „Tu es Uetrus " an .

Der Papst nahm dann auf der „ sedia gestatoria "
Platz und wurde unter Vorantritt der Kardinäle und
Würdenträger um halb 10 Uhr durch das Mitteltor
in die B a s i l i k a getragen, begrüßt von den brau¬
senden Zurufen der Menge und von Trompetenfan¬
faren . Die Palastgarde erwies die militärischen
Ehren . Hierauf erteilte der Papst den Segen und
forderte durch eine Handbewegung auf , mit den Zu¬
rufen einzuhalten . Vor dem Hochaltar stieg der
Papst von der „ sedia gestatoria " herab und ver¬
weilte einige Minuten in Anbetung des ausgestellten
Allerheiligsten, während alle Kardinäle in feierlicher
Form kniend den Rosenkranz beteten . Darauf begab
sich der Papst wieder auf die „ sedia gestatoria "
und ließ sich , überall von erneuten Zurufen begrüßt,
in die Klementinifche Kapelle tragen , wo
ein anderer Thron errichtet war .

Der Papst nahm auf dem Throne Platz, während
die Kardinäle , Erzbischöfe, Bischöfe, Aebte und Pöni-
tentiare auf besonderen Bänken saßen . Der Papst
ließ die Kardinäle , Patriarchen , Erzbischöfe und Bi¬
schöfe zur Huldigung zu und erteilte dann mit lauter,
klarer Stimme dem Volke den Segen . Um halb 11
Uhr zelebrierte der Papst die Messe am Beichtaltar.
Nach deni Segen wurde der Papst mit den für die Ab¬
haltung der Messe vorgeschriebenen Gewändern be¬
kleidet , während die Kardinäle , Patriarchen , Bischöfe
und übrigen kirchlichen Würdenträger die ihrem
Rang entsprechenden priesterlichen Gewänder an¬
legten. Darauf beaab sich der Papst in feierlichem
Zuge, auf der „ sedia gestatoria " stitzend, zu dem
unter einem Baldachin errichteten Throne , um die
Messe zu zelebrieren. Die Menge begleitete den
Papst fortdauernd mit lebhaften Zurufen .

Auf oem ganzen Wege durch die Klementinifche
Kapelle bis zum Hochaltar schritt der Zeremonien-
meister dem Papste voran . Er zündete dreimal Werg
an, rufend : „Heiliger Vater , so schwindet der Ruhm
der Welt.

" Sobald der Papst beim Hochaltar ankam ,
stimmten die Sänger der Sixtinischen Kapelle das
„ecce sacerdos magmis" an.

Rechts und links von dem Thron waren Tribünen
errichtet für die Angehörigen des Papstes , die Ritter
des Malteserordens, die Mitglieder des diplomatischen
Korps und des hohen Adels . Vor den Tribünen
waren zur Rechten und Linken Bänke aufgestellt für
die Kardinäle , Patriarchen , Bischöfe, Abbäs, Prälaten
und übrigen Würdenträger . Nachdem die Mitglieder
des heiligen Kollegiums, die Bischöfe und Aebte den
Eid geleistet hatten , die Kardinäle , indem sie den
Fuß , das Knie und das Antlitz des Papstes küßten ,
während die Bischöfe nur den Fuß und das Knie und

die Aebte nur den Fuß küßten , begann die Messe
dem für die Papalmesse vorgeschriebenen Zeremon -

Nach den : Gesänge und Verlesung der Ev'jld »
des Evangeliums begab sich Kardinaldiakon Macchtz .
gleitet von den Richtern und Anwälten, zum Altar »
verlas , während der Papst auf dem Thron saß . die 1. ,
die Krönung vorgeschriebenen besonderen Litaneien . 0
deni Augenblicke , als die Hostie gezeigt wurde,stlnttw
die silbernen Trompeten den Lobgesang an, wäbreno 1
die Waffen senkten und die Menge in andachtsvoll
Schweigen verharrte . . .

Nach Beendigung der Messe bestieg der Papst wieder»
die „sedia gestatoria“ und wurde auf derselben nach 0
vor dem Altar errichteten Podium gebracht. Hier
der älteste Kardinal Gebete für den neu eriraAi
Papst, dann nahm ein anderer Kardinal ®
Papste die Mitra ab , während Kardinal -Dfar
Macchi dem Papste die Tiara aufsetzte und hierbei m
lauter Stimme die Jntronisationsformelverlas .
verlas der Papst einige Gebete und erteilte dann, wo
er stch erhob, dem Volke feierlich seinen Segen , da» n
lebhafte Ovationen berestete .

Als der Papst gleich darauf die Kirche verließ, Ä .
er die Glückwünsche der hl. Kollegiums entgegen .
zog er stch in feine Gemächer zurück. Die Krön »»» ,
feier in der Peterskirche war um 1 .10 Uhr ohne
fell beendet . Die Krönung selbst fand um 12 .55 ;%
statt. Der Papst verließ die Kirche um 1 .5 Uhr, über
lebhaft begrüßt . ,Rom, 9 . Aug. Zur Teilnahme an der KrönUvS
feier war auch der Bürgermeister und derPsa *;..von Riese , dem Geburtsort des Papstes , erschieß.Bereite um 7 V« Uhr früh war die Basilika so übeE
daß man niemand mchr einlassen konnte . Aber Dause»?
standen noch vor der Peterskirche und drängten
hinein, wenn die Leute angesichts der langen Dauer w*
Messe und der großen Hitze daS Gotteshaus vorzeM
verließen. Der Papst war bei Beginn der fcter»®*
Handlung sehr bewegt, wurde aber bald der -
Herr . Die lange Dauer der Zeremonie wirkte auch
ihn ermüdend, zumal 150 Personen zum Fußkuß
lassen waren und er unter der Hitze und den schwelg
Gewändern sehr zu leiden hatte. Gleichwohl nahK„,
während der ganzen Zeit keinerlei Erfrischungen. ***
er daS „gloria in excelsis “ anstimmte , klang st»;
Stimme so kräftig , daß dies in der Menge freudig ^
merkt wurde. Zur Krönung waren zwei Kronen ft
Stelle , deren eine noch mit kostbaren Steinen besetzt P
diese wurde benutzt . Den Segen erteilte der
indem er stch etwas erhob, mit dreifacherHandbewegE
Die Menge rief Amen und bereitete dem Papst erv^
Huldigungen . Trotzdem eine so gewaltige Zahl Ä»
Menschen herbeigeströmtwar, sino bemerkenswerteHttP
nicht vorgekommen.- -« »» « <>- -

Baden .
Karlsruhe, 10. August-

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben ü«
gnädigst bewogen gefunden, dem VortragendenRqt im Re«»''
eisenbahnamt, Geheimen Oberregierungsrat Dr. The»»"
Gerstner , das Kommandeurkreuz 1 . Klasse Ho «l^
ihre» Ordens vom Zährinaer Löwen zu verleiben. „Mit Entschließung deS Evangelischen Oberkirchenr »"
wurde Registraturassistent Friedrich Meerwarth zum
gistrator bet dieser Stelle ernannt.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog habe»
stch gnädigst bewogen gefunden, dem Königlich Preußische »
Hauptmann und Kompagniechef im 2 . Oberrheinischen3»'
fanterie-Regiment Ar . 99 , Wilhelm Platz , daS Rittes
kreuz 2 . Klasse mit Eichenlaub HöchstihreS Ochem
vom Zährinaer Löwen zu verleihen.

Die Großh . Zolldirektion hat dem HauptamtSassistente»-
Oskür Fecht in Oehningen zum Zollverwalte » ernannt.

Aus dem Fre—ien Wort.
Nur mit Widerstreben behandeln wir dieses Theni»-

Aber der aus Rußland gekommene nunmehrige Groß;
herzoglich badische Geschichts -Professor Arthur Böbtling^
scheint den Gang der badischen Politik in neue Bahne»
lenken und den Kampf gegen die Katholikeil
— „Römlinge" nennt er sie — in der heftigsten For^
auftiehmen zu wollen. Zum ausschließlichen Zwecke -
Kampf gegen die katholische Kirche , ist in Franu
furt vor fast 3 Jahren ein Organ inS Leben gerust»
worden : „Da? freie Wort" , welches diesen Kampf
der maßlosesten Weise führt. Hier einige Proben au»
dem ersten Augnsthest. „Wer jetzt noch glaubt , so heiß^

Lg . von Below in Tübingen , Minister ?lrthur von
Zrguer , Minister Alexander Freiherr von Dusch, Dr .
Heinrich Frtedjung in Won, Professor Paul Friedrich
Lirgrd in Paris , Oberbürgermeister Mbert Gönner
in Baden -Baden , Geheimrat Ministerialdirektor W .
Hübsch .

Don der Medizinischen Fakultät : Professor
Dr. Svante ArchemuS in Stockholm , Job . Heinrich
Duncmt aus Gens (Urheber der Genfer Konvention
ino Begründer des „Roten Kreuzes") , Professor Dr.
Philipp Lenard in Kiel, Dr. Gustav Moynier in Genf,
Professor Dr . Wilhelm Ramfay in London, Dr . Georg
Achweinfurth in Riga -

Bon der philosophischen Fakultät : K . K.
^-inanzminister Eugen von Bohm-Bgwerk in Wien,
Heinrich Bradley ist Manchester , Buchhändler Jo¬
hannes Baensch-Drugulin in Leipzig , Vorsitzender des
Deutschen Buchdruckervereins , Generaldirektor der
miertümer Karl Ftorilli in Rom, Geh . Kirchenratl>. -Hausrath in Heidelberg, Professor Wallau M .
Lindsay in Saint Andres (Schottland ) , der steierische
Ichriftsteller Peter RoseggSr aus Krieglach , Professor
Zustav Schmoller in Berlin , Hofkapellmeisier Richard
Ltrauß in Berlin , Direktor Professor Johann Thoma
n Karlsruhe .

In der n a t u r w i s s e n s ch a f t l i ch -m a the¬
matischen Fakultät : Professor Stanislaus Caniz-
wro in Roni , Professor Alfred Eogniaux in BervierS,
Professor Joh . Gaston Dardoux in Paris , Professor
Ferd . Andreas Fouqud in Paris , Direktor des Physi¬
kalischen Laboratoriums Mch . Tesley Glazebrook in
llichmond , Vorstand der königlichen Gesellschaft Wilh.
Huggms in London , Bibliothekar Emil Maupas in
Algier, Direktor der Sternwarte Eduard Karl
Pickering in Cambridge, Oberbürgermeister Dr . Karl
Wilckens in Heidelberg.

Nachmittags fand in Schwetzingen ein vom
Großherzogspaar gegebenes Fest start , wozu ca . 600
Personen eingeladen waren . Das Großherzogspaar ,
und Erbgroßherzogspaar wurden am Bahnhof«
Schwetzingen von den Spitzen der Bchörden begrüßt.
Eine zahlreiche Volksmenge hielt die Straßen besetzt .
Unter Glockengeläut « und Böllerschüssen hielten die
Fürstlickffeiten ihren Einzua . Auf den Promenade¬
wegen im Schloßgarten unrerhielten sich ine höchsten

Herrschaften aufö leutseligste mit ihren Gästen. Das
Promenadekonzert führte die Leibgrenadierkapelle-
Karlsruhe auS . Für die Gäste war im Gartensaal ein
reichhaltiges kaltes Buffet aufaestellt. Die Rückfahrt
nach -Heidelberg erfolgte abends gegen 8 Uhr . Die
Großherzoglichen Herrschaften begaben stch nach
Karlsruhe zurück.

Am heutigen Sonntag, dem letzten Tage der Uni-
tz«rsitätsfeierlichksiten, machten die Festgaste sowie
sämtliche studentischen Verbindungen, teils zü Wagen,teils zu Schiff oder Eisenbahn Ausflüge in daS
Neckartal . Asm Abend fuhren die Ausflügler mit ca .
50 mit unzähligen Lampions geschmückten Kähnen
zur Schloßbeleuchtung . Eine riesige Men-
ichsnmenge hatte sich an dem rechten Neckarufer und
auf dem Philosophenweg eingesunden , um dem groß¬
artigen Schauspiel der Schloßbeleuchtung beizu¬
wohnen . Trotzdem es kurz vorher geregnet hatte, fiel
die Beleuchtung großartig aus . Als die Kähne die
Brücke passierten , ergoß sich von derselben ein wunder-
schöner Sternenregen und die Brücke selbst erstrahlte
in rotem bengalischen Feuer . Ein großes Brillant-
feuerwerk , auf dem Neckar abgebrannt , bildete den
Schluß der Veranstaltung .

Hierauf begaben sich die Festteilnehmer zu einer
von der Stadt Heidelberg gegebenen Reunion
nach der Stadthalle. Der stolze Bau wurde bei An¬
kunft der Schiffe bengalisch beleuchtet und machte
einen äußerst reizenden Eindruck .

Mit der Reunion erreichte die Universstätsfeierlich-
feit ihr Ende.

Theater, Lauzerte, Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 10. August .

— Stadtgarten-Theater . Morgen (Dienstag ) findet
zum letzten Male eine Aufführung von der Operette
„Das süße Mädel " statt . Die Besetzung derselben ist
>vie immer, und findet mir noch diese einzige Aufführ-
ung in dieser Saison statt.

*
*

*

— Von Hochschulen . In der erschieiienen Chronik
der Universität Bonn wird zum ersten Male die neue
PromotionSordnung der katholisch - theologischen
Fakultät bekannt gegeben . Die Fakultät hot seit den
30er Jahren keine Promotion mehr vorgenommen. —

Die durch den Tod des ObcrmedizinalratS G . Krauser
erledigte Stelle eines Lehrers der Pharmakognosie an
der Technischen Hochschule in Darmstadt ist zum
1 . Oktober 1903 dem Privatdozenten für pharmazeutischk
Chemie an dieser Hochschule, Oberniedizinalrat Professor
Dr . G . Hehl übertragen worden. — In der Straß -
bu -rger medizinischen Fakultät hat sich der 1 . Assistent
der psychiatrischen Klinik, Dr. M . Rosenfeld , als
Privatdozent füx Psychiatrie habilitiert . Seine Antritts¬
vorlesung behandelte die Hysterie. — An der Technischen
Hochschule in Braunschweia wurden der Diplom -
Ingenieur Dr. H . MoSler - Berlin als Privatdozent
für Elektrotechnik und her Kunstmaler L . Probst -
Braunschweig alS Privatdozent für Aktzeichnen aufge-
nonimen. — Dir phllologtsche Fakullüt der Universität
S alle hat den Kammerherrn Freiherrn v . Erffa auf

chlyß Wernburg wegen seiner großen Verdienste um
die Förderung der Wissenschaften und UniversttätSin-
tereffen als Mitglied deS Abgeordnetenhauses zum Ehren¬
doktor ernannt .

----- Die Wagner-Festspiele i» München setzten mit
dem „Rheingold ^ am SamStag in glanzvoller Weise
im Prinzregententheater ein . Die Wiedergabe
deö Vorabends vom „Ring" verdient die höchste Aner¬
kennung, vor allem die musikalische Interpretation
ZumpeS alles Lob . Sehr angenehm fiel auch die
Deutlichkeit der Aussprache auf. Die Oberleitung
(Herr v . Poffart). die technische Leitung (Herr Klein)
find die neuen Dekorationen, besonders die zur ersten
Szene , taten das Ihre, daß ei« einheitliches monumen¬
tales Ganze gelang. Das bis auf den letzten Platz von
einem internationalen Publikum geMte Haus ließ cs
an Anerkennung nicht fehlen .

= Todesfälle . Der frühere Professor an der Uni¬
versität Utrecht , Baron de GecrS , ist, 87 Jahre alt.
gestorben . Er galt als einer der hervorragendsten
Kenner deS römischen Rechte? und ist bei der Sievision
deS VerfaffungSgefetzeS auch politisch hervorgetrcten.
AlS Mitglied der antirevolutionären (kuyperianischen )
Partei spielte er seinerzeit ebenfalls eine bedeutende Rolle.

Aus London wird ' berichtet : Der Karikaturist
Phil . May . ein langjähriger Mitarbeiter vom „ Punch",
ist, erst 89 Jahre alt, an Schwindsucht gestorben. Mit
J2 Jahren begann er seine Carrisre als Laufbursche in
einer Gießerei und bekleidete ähnliche Posten , bis er

nach unglaublichen Mühen die selbsterworbenen Kennt"
nisse als Künstler ausüben konnte . Die ftühzeitig ai$'
gebrochene Krankheit führte ihn nach Australien . Später
erwarb er in London bis 100 Pfund per Tag , aber
ein tolles, burschikoses Leben beschleunigte seinen Tod . 7

"
Der berühmte Historiker Hofrat Onno Klopp ^
Wien ist am 9 . d. gestorben. Er war geboren au>
9 . Oktober 1822 zu Leer in Ostfriesland , studierte
Theologie und Philologie , war von 1848 bis 1858 t»
Osnabrück Gymnasiallehrer , dann in Hannover , 1861
Vertrauter des Königs Georg V. von Hannover , gi»8
1866 mit demselben ins Exil, ward 1874 katholisev
und lebte dann in Penzing bei Wien .

---- Vom Theater . Siegfried Wagners dritteOpe/
„Der Kobold " wird, wie jetzt feststeht, am Stadt"
theater in Leipzig ihre Uraufführung erleben. Ob ib»
freundlichere Sterne leuchten als ihrer Vorgängen »
„Herzog Wildfang "

, die nirgends nachhaltig gewirkt
hat ? — Im Nachlasse des verstorbenen Autors der
„Griseldis " fand man das Manuskript eines groß a»"
gelegten historischen Stückes „ La Volupte “ . welche »
er im Verein niit B . Corti geschrieben , und daS de»
Verfall und Sturz des römischen Kaiserreiches zum
Gegenstände hat . — Der ftanzösifche Dramatiker He»N
Lavedan arbeitet in GemeinsLaft mit dem Schnst"
steller Lenötre an einem historischen Drama, daS de»
Titel „Barennes " führen soll . Lenötre soll To 'u"
mente gefunden haben, die auf die Flucht des fta»)»;
fischen KönigspaareS im Sommer 1791 ein neues LE
zu werfen geeignet sind.

— Verschiedenes. Anläßlich des Geburtstages des
Königs von Sachsen wurden der Bildhauer PE
DuboiS - Paris , die Maler Hans Thoma - Karls »
ruhe und Arthur Kampf - Berlin , sowie Archiv
Bluntschli - Zürich zu Ehrenmitgliedern de»
Dresdener Akademie der bildenden Künste ernannt-
— Die Athener Zweigstelle des österreich»
ischen archäologischen Instituts wird demnäck?
ein eigenes Haus erhalten . Dcr Banplatz , den,dn
griechische Regierung zu dem Zwecke geschenkt hat , lE
dicht in dcr Siähe des Natioilalmnsciims. Es ist dieS »l»
weiterer Fortschritt in der von Professor O . Benndoll
vor wenigen Jahren bcgoiinciicn Umgestaltung deS ir
nannten Instituts .



Srl0rt' bQf? baS „katholische Volk" hinter dem Zentrum
i cm ^ uicht zu helfen . Seine Wähler sind die

" ^Aebliebencn Schichten des klerikalen Volks-
<̂ ,,„7 ' b 'e ungenügend gebildeten Bewohner des flachen
2 ®. , 0H denen durch die schlechte Volksschule schwer
Sw « * '"vrdcn ist . Alles haben die Klerikalen in
tẑ . ft 'dland allmälig an ihre aufgeklärten Mitbürger

weder in Kunst, noch in Wissenschaft, noch in
Ijxwerden sic noch mitgerechnet ; ihr wirtschaft¬
in m

'Rückgang ist wohl ohne gleichen, wie die Enquete
Baden gezeigt hat, in der Verwaltung, in Heer und

hiru - ft"d sie zurückgcdrängt, aber im Reichstage
irf,/* *Ie durch ihre Vertretung , das Zentrum , die aus-
N «cbende Rolle. Wie ist das möglich ? Es ist

weil es doch noch viele sind, toelche den kleri-
Führern folgen , die Gunst des allgemeinen , ge-

und indirekten Wahlrechtes , das jedem einzelnen
an rächen Rechte verleiht, ohne nach Bild ung,Welt -
u .i! , uung , politischer Reife zu fragen , führt

kulturell zurückgebliebenenScharen fieg-
in

^ die Wahlurne. Während der klerikale Volksteil
erster Linie durch mangelhafte Schulbildung und

ivi,r des Aberglaubens immer mehr zu einer Art
tonn. t?1

,
ee wird , muß sich die Regierung das Wohl-

seiner Vertreter durch Konzessionen an eine längst
«berholte Weltanschauung erkaufen.

"
L,''^

"emand kann daran zweifeln, wem schließlich der
rin »? muß . Auf der einen Seite die Vertreter

ubsterbenden Weltanschauung , die nur noch bei

Schar begeisterter Anhänger oer u,vvct„ c»
(Sozialdemokraten ), welche freies Denken auf die

hoii iikschrieben haben. Gewiß hat die Sozialdemo -
, noch vieles zu verlernen und abzuschleifen, was

n, .. desten Vertreter jener Kultur , welche die Sozial-
iz. 'kane im innersten Herzen ersehnt, zurzeit noch von
tz. . °dstoßen muß . Aber durch die Schale erkennt man

dl »
' F'"."’ » c« cu Ule «nhänger OC» jueiuuujjiim», umu

u,»i,
'^ laldemokrattsche Partei zu lichten Höhen führen,

£ e8 ^inen idealeren
"

Kampf gilt, als den um den
»uuerplatz auf Erden . Jedenfalls darf der Klerikalis-
,* 1 "Lch dem diesmaligen Wahlausfall zittern (tut
i«t' R .j beim Gedanken an zukünftige Wahlen. Es

sn ?"* riefe ihm die Sozialdemokratie die Worte zu :
di »r. dhilippi sehen wir uns wieder !" Unmtttelbar nach

'c]Cni Gröitfe fnmtrt + #fn SMrtiM * Witrh STttnlVf*»« in

brn*!
"? nnt 135,000 die größte «Ltimmenzahl aufge-

niin. i dabe. ES sei darauf nicht wenig stolz und weiß
"'ft dem Zuwachs von 37,000 nicht genug zu

firh
9lC |T

fc man indes näher zu (so beruhigt er
Jri und andere), faßt man das Ganze ins Auge," » gt man die Zahlen, anstatt sie nur zu zählen , so
fl diese sehr an Gewicht .

" Er weist dann har-
in , Fettdruck nach, daß „die Hälfte der Katholischen
w Großherzogtum Baden nicht zum Zentrum gehört .

gibt Wahlkreise, wie Villingen, welche rein römisch-
wtholrsche sind, die trotzdem einen Liberalen gewählt
ri'oen (aber bitte, Herr Böhtlingk, nur dieser und mrr weil

Ordensgeaner ist) ; ganz römisch-katholische
Schäften (wieviele ?), in welchen, wie der „Beobachter "

, ft ftugt. das Zentrum auch nicht eine Sttmmeerhalten
«?/ •. . (?) Er bespricht dann einige Wahlkreise in seiner
<»elle, redet von Geistlichen als Wahlagenten und Lauf¬
burschen, vom „berüchtigten" Mannheimer Katholikentag,
von römischen Dunkelmännern , auch die „Hetzkapläne"
marschieren wieder auf . Wovon eben das Herz voll ,
davon kritzelt die Feder. Herr Prof . Böhtlingk kann nicht
anders , er will das Zentrum „auf der ganzen Linie bekämpfen
und zwar gegebenen Falles mtt Hilfe der Sozialdemo¬
kraten . Gegen die schwarze Gefahr komme die rote
nicht in Betracht . Denn beide Gefahren gleicher¬
maßen zu bekämpfen , wie es die Bassermänner
immer wieder versuchen möchten , was heißt das anders ,
ms sich von Beiden zugleich auf das Haupt schlagen
lassen? so frägt Böhtlingk . Wie das die Nationallibe-
ra .en bislang so trefflich verstanden haben ! „Hätten die
^ationalliberalen , so fährt er interessant genug weiter,

de» jüngsten Reichstagswahlen, anstatt vor dem
»roten Gespenst" bebend den „Schwarzen" in die Armen
r Tauen, mit den Sozialdemokraten paktiert , wäre es
? ? diesmal um den Zentrumsturm geschehen gewesen,
ist», ?.

"ftE cg beispielsweise für einen Eindruck gemacht,
ci»i ft,, den Sozialdemokraten Köln gegeben, und dafür

sl .s' Mlrg erhalten hätten ! Wenn nicht nur das goldene ,
hui,katholische Mainz, sondern auch die beiden Erz-

Iwofssj^e am Rhein von Anti - Römlingen vertreten
t

« r-nl Wie ganz ander? wäre das Bild des ReichS-
üjf,, wenn die Sozialdemokratiesagen wir 95 , und die

c°n°nalliberalcn auch nur 70 Kopf hoch wären !" Und
er weiter und weiter über diese Dinge , so gut

ois
"ersteht , er , der Großh . Badische Hochschulprofessor
Oäirsprech der Sozialdemokratie . Zum Schluß zieht

o
*
7 »Freie Wort " den sterbenden Papst zu sich in den

indem cs ganz im Tone Schwarz schreibt :
" wahrlich , j,en finstersten Tiefen menschlichen Aber-
maubens steigen im hellen Lichte des 20 . Jahrhunderts

brzcrrte Spukgebilde auf und tanzen mit den wahn -
">8 >g-grotesken Teufelsfratzen aus der Taxiliade uni daS
Sterbelager des Oberhauptes der katholischen Kirche
g!i£u tollen Hexenreigen , während der Genius der
-a>cnschhxst vor diesenl Schauspiel trauernd sein Haupt
Mrhulll !" Wir haben diesem Pamphlet viel zu viel
>dre angetan , da wir feine Anwürfe zum Abdruck
bri », v» gcn, aber der Feind muß ab und zu signalisiert ,
mne Absicht klar gelegt werden , damit wir das wieder
j

" w inniger in unser Herz schließen, was er glaubt in
w bodenlos gemeiner Weise in den Staub ziehen zu
vlirfen.

. Weiteres ans Lebrerkreisen .
Anschließend an den Artikel „Aus Lehrerkreisen"

, in
st'riche», die Berichterstattung in der „Bad. Schulztg.

" ge-
wdelt wurde , iveil sie einen wesentlichen Punkt in einem
Nekrologe verschwieg , geben wir noch Folgendes zur
Veröffentlichung :

Kostege H . , welcher an der im Nekrolog besprochenen
-occrdigung tcilnahm , richtete sofort nach dem Erscheinen
es betreffenden Nachrufs ein freundliches Schreiben an

. en Schriftleiter der „Bad. Schulztg," , worin er bat, in
?e nächste Nummer einen beigclegten Nachtrag zum Ne»
s)°log aufzunehnien . Derselbe war kurz gehalten und
!" 'och aus , man müsse aus Gerechtigkeitssinn erwähnen ,
. 0» auch der Ortsgcistliche am Grabe des Kollegen eine
ro ü̂rciche und ansprechende Rede gehalten habe.

kleine Notiz erschien aber im Vereinsorgan
fcTw ja nicht einmal einer Antwort würdigte man den

ttwrcvttrraneil . Diese Geringschätzung tat dem alten
verc» sehr ktt , Er sagte wörtlich : „ Das hätte ich

nicht geglaubt ; jetzt sehe schein , was diese
Herr en wollen , ich w erde ihnen das sch reiben !"
— Diese Absicht wird der gekränkte Mann wohl nicht
mehr habeist ansfübren können ; denn schon einige Tage
nachher berührte ihn die kalte Hand des Todes , und so
war wohl jene Bitte an die .Bad. Schulztg.

"
, die ihm

seine strenge Gerechtigkeitsliebe diktierte, seine letzte schrift¬
liche Arbeit . Die Feder ist den , ehrenwerten Greise für
immer entfallen ; vielleicht besorgt eine durch die geschil¬
derten Vorgänge berufene, was beabsichtigt war!

^ Ein » »nicht einseitig konfessioneller"
badischer Amtsverkündiger !

Schon aus dem Grunde , um unser badisches Amts -
verkündigerwesen zu beleuchten , scheint es uns ange-
bracht, den Nachruf eines badischen Amtsverkündigers
auf den verstorbenen Papst Leo XIII . weiteren Krei¬
sen bekannt zu machen . Die „ Badische Neckarzeitung" ,
das Amtsblatt für den konfessionell stark gemischten
Bezirk Mosbach, schrieb nämlich unter der Ueber-
schrift : „P a p st L e o XIH . unddieevange -
l i sch e Kirche " also :

„Pap Leo XIII . fft tot . Sie haben ihn noch lange
genug gequält, bis aus dem gebrechlichen Körper die müde
Seele entflohen ist. Was haben sie doch nicht alles ange¬
wendet, um das entweichende Leben festzuhalten? Sogar
die Mütze , welche den Kopf der Statue des heiligen Janua -
rius in Neapel bedeckt , mutzte auf Wunsch des römischen
Oberhirten herbeigebvacht werden , um ein Wunder der
Genesung zu wirken . Wahrhaftig , wenn in den hohen
und „allerhöchsten

" Kreisen Roms solch kraffer Aberglaube
noch zu finden ist, so kann man sich über daS Vorhanden¬
sein eines solchen unter dem gläubigen Volke der römi¬
schen Kirche nicht niehr wundern .

" Und dann wurde der
„ Statthalter " dessen, der nichts hatte , wo er sein Haupt
niederlegte, in goldenem Sterbekleidc in Prunk und Pracht
in der Peterskirche aufgebahrt , damit die Gläubigen sich
an ihm noch erbauen konnten . Und seither verkündens die
Glocken der katholischen Kirche in Baden 14 Tage (in
Württemberg nur drei Tage ) lang , daß die Erde einen
„ihrer größten Männer " verloren habe. Und die Zeit¬
ungen aller Parteirichtungen sind voll von Berichten über
das was in Rom geschieht, freilich in dieser „Sauren
Gurken" -Zeit ein ganz willkommener Stoff , die Zeilen zu
füllen .

"
Gewiß, -das soll ja keineswegs bestritten werden,

Leo XIII . ivar ein bedeutender Mensch ; er ragte als
Papst in sittlicher und intellektueller Beziehung über
manche seiner Vorgänger weit empor, und durch seine
diplomatische Klugheit hat er seine Kirche zu mächtiger
Höhe erhoben . Aber hat er 's denn auch verdient, daß
evangelisch« Zeitungen und evangelffche Kreise unseres
Volkes oder unserer Fürsten mit Teilnahme oder gar
Trauer seines Abfcheidens gedenken? Man darf freilich
nicht übersehen , daß jeder Papst schon von Hause aus ein

fegner, em Feind der evangelischen Kirche ist. Gibt das
apsttum diesen Standpunkt auf , so gibt es sich selbst auf .
azu kommt noch, daß Papst Leo XIII . Jesuitenschüler

war und 'damit schon in der Jugend den Haß gegen alles
Evangelische eingesogen hat . Er hat es freilich meister¬
haft verstanden, diese Gegnerschaft zu verbergen, insbe¬
sondere wenn es galt , evangelische Fürsten zu empfangen
oder für die römische Kirche irgendwelche Vorteile heraus-
zuschlagen . Aber zuweilen erklangen in seinen Erlassen
und Enzykliken Töne, die uns kund taten , daß die Evan¬
gelische .Kirche so heftig und so giftig von keinem andern
Papste gehaßt und bekämpft wurde als von ihm. Wir
dürfen nur an die Canifiusenzyklika erinnern ,in welcher
er vor der evangelischen Kirche als vor der Ursache aller
Revolution rmd als vor einem Gifte warnte , — ein
Vorwurf , der jedem , der mit der Geschichte nur einiger¬
maßen vertraut ist, geradezu lächerlich klingt; sind doch
' üe Länder, da die Revolutionen am schauerlichsten zum
lusbruch kamen , gerade die Länder, in welchen me evangc-
ische Lehre mit Gewalt unterdrückt wurde. Ein anders

Mal hat Leo XIII . , um der Erbauung einer evangelischen
Kirche in Rom cntgegenzutreten, die evangelischen Kirchen
in gleicher Reihe gestellt mit den verderblichen Schenken
und öffentlichen Häusern. Wo ? Wann ? D . R . ) Und so
sind noch manch aridere Aussprüche anzuführen .

Mögen die Glieder der römischen Kirche in diesen Tagen
um ihr Oberhaupt trauern , das gehört zu ihrer Religion.
Aber die evangelffche Kirche hat durchaus keinen Grund
auch hier mitzutun , sie verliert in ihm alles andere keinen
wohlwollendenGegner , nur einen birtern . Es kann darum
der evangelischen Kirche ganz gleichgültig sein, wer Nach¬
folger auf dem päpstlichen Stuhle wird . Der Jesuiten¬
orden ist in Rom herrschend und dirigiert auch die Papst¬
wahl . Und was von dort aus die Kirche der Reformation
zu erwarten hat , das wissen wir .

"

Die „Badische Neckarzeitung" , die obigen Nachruf
sich geleistet, nennt sich in ihren Abonnementseinlad¬
ungen regelmäßig „ nicht einseitig - kon¬
fessionell "

. Er nun, der „nicht einseitig -kon¬
fessionelle" Amtsverkündiger , ärgert sich also schon,
daß die Aerzte alle Kunst anwandten, um das Leben
des allen Katholiken teuren Papstes fefftzuhalten ; er,
der „ nicht einseitig-konfessionelle" badische Amtsver¬
kündiger, nennt den in der hl . Schrift wohlbegrün -
deten katholischen Reliquienkult „ grossen Aberglauben ,
der selbst in den hohen, ja allerhöchsten " Kreisen der
römischen Kirche zu finden sei ; dasselbe „ nicht ein¬
seitig -konfessionelle" Amtsblatt nimmt Aergernis an
„dem goldenen Sterbefleid des Papstes in - Prunk
und Pracht "

; dieselbe „nicht einseitig -konfessionelle"
Zeitlmg stellt die besorgte Frage : Hat Leo XIII.
„denn auch verdient, daß evangelische Zeitungen und
evangelische Kreise unseres Volkes oder unserer
Fürsten mit Teilnahme »st>er gar Trauer seines Ab¬
scheidens gedenken ?" und dasselbe „ nicht ein¬
seitig - konfessionelle " Amtsblatt glaubt
für einen Papst , dem andere Gegner als vom Schlage
einer „Bad. Neckarzeitung" schon um feiner rein
menschlichen Eigenschaften willen laut
huldigten , auch kein Wort der Teilnahme anläßlich
seines Hinscheioens widmen zu dürfen, ja es ist der
Ansicht , daß auch die evangelischen Fürsten keine Teil-
nähme beweisen sollten, wenn das kirchliche Ober¬
haupt von Tausenden , ja Millionen ihrer Untertanen
gestorben ist u . s . w .

Eine solche Zeitung mit solchen Ansichten hat doch
das Recht, sich „ nicht e i n s e i t i g - k o n f e s s i o-
n e l l " zu nennen und als „badischer Amtsverkü »-
diger" für alle Untertanen , ob katholisch oder prote-
stantisch , in die Welt hinauszugehen ? Ja , ja, der
„ nicht einseitig -konfeffionelle" Amtsverkündiger des
Kreises Mosbach !

Und solche Amtsverkündiger zu halten , sind auch
wir Katholiken gezwungen , weil dieser Modus unserer
Regierung der beste scheint ! —

Q Mannheim » 9 . August . Der Vorstand des
naMnalliberalen Verein ? beschloß unter dem Vorsitze
BassermannS , den Freisinnigen und Demokraten eine
gemeinsame Kandidatenaufttellung für die Mannheimer
Landtagswahl vorzuschlagen .

F] Konstanz , 7 . August . Eine böse Suppe hat die
Redaktion der „Konst. Ztg.

" ihrem Verleger (und Chef !)
Otto Reuß bereitet. Die Behauptung der „Konst.
Nachr .

"
, die „Konst . Ztg.

" arbeite im Dienste der Loge
und des Evangelischen Bunde», suchte die Redaktton

damit zu widerlegen , daß sie ihrerseits sagte : „Keine
im Geschäft der „ Konst. Ztg. " tätige Person
sei Logenmitglied .

" Nun waren die „Konst . Nachr .
"

sofort in der Lage, an der Hand des offiziellen Jahres¬
berichtes der Loge zu beweisen , daß Herr Reuß
selbst seit 1688 Mitglied der KonstanzerFreimaurer¬
loge ist. Diese Feststellung hat die „ Konst. Ztg.

" nun
ganz nervös gen,acht ' und sie schinipft deshalb weidlich
über die „Nachrichten"

. Begreiflich !

Lokales »
Karlsruhe , 10 . August.

ch Der Großherzog und die Großherzogi « , sowie
die Erbgroßherzoglichen Herrschaften findSamStag
abend 9.40 Uhr mittelst SonderzugeS aus Schwetzingen
hier eingetroffen .

— Die Großherzogin und der Erbgrotzhrrzog
begaben sich gestern nachmittag 3 Uhr nach Durlach , um
der Gewerbe - und Industrie - Ausstellung einen
Besuch abzustatten . Die hohen Herrschaften verweilten
mehrere Stunden in der Ausstellung und kehrten abends
wieder in die Residenz zurück . Die Großherzogin hat
sich heute Vonniltag 9 .41 Uhr nach Rappenau begeben.

* Dankgottesdienst . Nachdem der hehr« Festtag der
Pap st krön ung am Samstag abend durch feierlichen
Glockenklang war singeläutet worden , eilten am gestrigen
Vormittag die Katholiken freudigen Herzens znni Gottes¬
haus , um nach dem Wunsche ihres Erzbischöflichen Ober¬
itten im BI . Meßopfer Gott zu danken für den uns in

Sr . Heiligkeit Papst Pins X . neugeschenften Heiligen
Väter . Sämtliche Kirchen waren dicht besetzt , die katho¬
lischen Vereine beteiligten sich zumeist offiziell mit Fahne
am Festgottesdienst in den zugehöttgen Pfarrkirchen. In
der dem Hochamt twvausgeheirden Predigt wurde auf die
hehre Bedeutung dieses Universalfesttages der katholischen
Christenheit hingewresen und die Gläubigen zu treuem
Festhalten an Kirche und Papsttum ermahnt . Die Kirchen¬
chöre haben samt und sonders ihr bestes Können eingesetzt,
um der heiligen Freude in erhabenen Gesängen Aus¬
druck zu verleihen, der Jubel , der alle Herzen erfüllte,
klang am Schluffe des Hochamtes in einem mächtigen,
vieltausendstimmigen Tedeum zum Himmel empor. Gott
erhalte , Gott schütze und segne unfern Heiligen Vater
Papst Pius X . I

Bl . Windtdorst - Bund . Gestern Abend veranstaltete
der Windthorst - Bund eine Papstfeier, zu der sich eine
große Anzahl Mitglieder und Gäste eingefunden hatte. Herr
Vorstand Eisele eröffncte die Versammlung , und nach¬
dem er die geschäftlichen Mitteilungen erledigt hatte, über¬
gab er Herrn Stezenbach daS Wort. Derselbe schil¬
derte in kurzen , aber schönen und finnreichen Worten die
früheren Papste, deren RegiernngSzeit und Lebenslauf. Er
gab nun zum Schluffe noch der Freude Ausdruck, daß wir
in so kurzer Zeit einen neuen Papst erhalten haben , und
drückte die Hoffnung aus , es möge dem jetzigen Papst eben¬
falls eine recht lange RegiernngSzeit beschieden sein. Er
schloß mit einem allgemein aufgenommenen Hoch auf Papst
P i ü s X . Herr Eisele dankte in herzlichen Worten für diesen
schönen Vortrag , worauf Herr Hübsch einen Bericht über
den „ Vertretertag in Stuttgart " erstattete . Redner
entwickelteden Verlauf desselben in ausführlicherWeise, wobei
eS an gesunde!,, Humor nicht fehlte , was zum Er¬
götzenallerbeitrug ; dafür wurde dem Redner auch großer
Beifall zu teil . Herr Eisele sprach auch für diesen Vor¬
trag den Dank des Vereins auS und eröffncte die Dis¬
kussion , an der sich mehrere Herren recht lebhaft be¬
teiligten, wohei noch manches recht klar gelegt wurde . Nach
Beendigung derselben schloß Herr Vorstand Eisele die Ver -
sammlntig .

>fi Katholischer Männerverein der Oststadt . Am
gestrigen Sonntage beging der Verein daS Krönungsfeft
des Heiligen BaterS auf schönste Weise . Beim Haupt¬
gottesdienst in der St . Bernharünskirche beteiligte
sich der Verein in großer Airzahl mit der Fahne . Nach¬
mittags 4 Uhr fand alsdann im Gatten des „Burghofes "
ein Gattenfest statt, das trotz des plötzlich emgetretenen
Regenwstters sehr gut besucht war . Abwechselnd mit den
flotten Weisen der Kapelle Fehler , sowie dem präckstigen
Gesang der Ŝängerabteilung .trugen auch die schönen
Gaben am Glückshafen und Glücksrad dazu bei , daß bald
eine äußerst heitere und gemütliche Stimmung die Launen
des Jupiter pluvius vergessen machte . Der Verein hat
auch gestern wieder seine alte Anziehungskraft glänzend
bewiesen .

— Der Cäcilienchor St . Stefan veranstaltete vor¬
gestern einen gemütlichen Abend im arotzen Saale der „Drei
Linden " zu Mühsbura. Der SchriffführerS Herr Dr . K e m p f
begrüßte die Sängerinnen und Sänger und übermittelte den
Dank des Vorsitzende, des Herrn Geistl . Rat8 Knörzer ,
für die viele Mühe und Aufopferung , die nötig war zu
der wohlgelungenen Aufführung dts berühmten Requiems
von Cherubiüi. Rach den zahlreichen, anstrengenden Probe¬
abenden , die der Einstudierung des großen Werkes geweiht
waren, solle dieser Abend der Erholung gewidmet sein und
zugleich dazu dienen , däS Gefühl der Zusammengehörigkeit
zp festigen. Mit Freude wurde begrüßt, daß der Bruder-
verekn, der Cäcilienverein KarlSruhe - Mühlburg ,
der Einladung gefolgt und durch seinen Dirigenten
Herrn Oberlehrer Biel mann und mehrere Mitglieder
vertreten war . Das erste Hoch galt sämtlichen Cäcilien-
chören von Karlsruhe und KarlSruhe -Mühlburg. Im Ver¬
lauf deS Abends zeigte eS sich , wie gut neben der Erfüllung
der erhabenen Aufgabe , die sich der Verein gestellt hat, der
Pflege der musica sacra, auch der Frohsinn und die Gesellig¬
keit zur Geltung kommen können. In harmonischer Ab¬
wechslung folgten Liedervorträge deS KirchenchorS und SoliS
ernster und heiterer Art. Dazwischen fügten sich Reden
mehrerer Vorstandsmitglieder. Insbesondere wurde Vonseiten
des Herrn KirchensteuerinsvektorS Kirchgäßner des freu¬
digen Ereignisses gedacht, das die ganze katholische Chnsten -
heit feiert : der WiederSesctzung deS päpstlichen Stuhles , und
ejn begeistertes , dreifaches Hoch auf Seine Heiligkeit Papst
Pius X . durchbrauste den Saal . Auch deS Dankes wurde
nicht vergessen, den der Verein seinem unermüdlichen Chor¬
meister, Herrn Musiklehrer Stcinhart schuldet, derben
Cäcilienverein St . Stefan während der kurzen Zeit des Be¬
stehens auf die Stufe gebracht hat, die ein Chor erreicht
haben muß , wenn er ein Werk wie Cherubinis Requiem er¬
folgreich zur Aufführung bringen will, und der stets ein noch
höheres Ziel im Auge hat . Herr Steinhart forderte seiner¬
seits die Mitglieder auf, auch in Zukunft sich mit Eifer der
guten Sache zu widmen , und stellte als Beispiel treuer
Pflichterfüllung den Dirigenten des Mühlburger Cäcilien¬
vereins Herrn Oberlehrer Bielmann hin , der erst vor kurzer
Zeit fein bOjähngeS Amtsjubiläum feierte ; ihm galt auch
fein Hoch . Rur zn rasch verfloffen die schönen Stunden und
frohgemut zog die Söagerschaar gegen Mffternacht der
Mittelstadt zu , um schon am folgenden Abend wieder ihre
Mast in den Dienst der heiligen Sache zu stellen.

O Die Angestellten der Karlsruher Straßenbahn
haben kürzlich den Versuch gemacht , sich in einem Fach¬
verein zu organisieren , und als dieses entsetzliche
Beginnen der Verwaltung zu Ohren kam , wurde sofott
Kontredampf gegeben , d. h . es wurde den Frevlern bei
Sttafe verboten, etwas derartiges zu nnternehmcil . Als
der „Volksfreund" die Sache aufgriff und gegen das allein
Anschein nach ungesetzliche Vorgehen der Stadtverwaltung
vom Leder zog , erschien im „Schwäb, Merk.

" aus der Feder
eines im Interieur deS Rathauses sonst nicht fremden
Mannes ein Gegenattikel , der die Sache in einen : wesent¬
lich anderen , der Stadtbehörde günstigen Lichte darstellre.
Es war darin gesagt, daß die Straßenbahner durch bei:
Uebergang des Unternehmens an die Stadt zu Beamten

«worden seien und damit ibr Koalitionsrecht arrfgehört
de zu bestehen ; die Verwaltung sei also duraus im
chte gewesen, wenn sie den Angestellten den gewerkschaft¬

lichen Zusammenschluß untersagt habe. Diese Aufsaffutz
'g

entsprach aber durchaus nicht den Tatsachen. Der Mit¬
arbeiter des „ Merkur" hat sich auch alsbald veranlaßt ge¬
sehen, seine Ausführungen dahin richtig zu stellen , dgß die
Straßenbahner noch nicht in das städt. Beamteustatut
ausgenommen wurden, daß für sie vielmehr das städt.
Arbeiter st atut Geltung habe . Er mußte dann selbst
zugeben , daß sie als Arbeiter auch das Recht haben ,
sich wirtschaftlichzu organisieren . Der Anwalt der Stadt¬
verwaltung hatte also mit seiner Verteidigung weit über
das Ziel hinausgeschossen , aber auch vom „Volksfreund",
der natürlich diese Gelegenheit mit Freuden ergriff , um
sich vor aller Welt als Aniualt der „ unterdrückleu" Ar,
beiter aufzuspielen, braucht kaum gesagt zu werden, daß
er mit seinen Angriffen auf die Stadwerwaltung zu weit
gegangen ist . Auch wir sind der Ansicht , daß das ,itva-
litionsrecht der Arbeiter in keiner Weise beschnitten wer¬
den darf , und wirwürden einen dahin gehendenBersuch mtt
aller Entschiedenheit entgegentteten . Die Sache mit den
Straßenbahnern ist aber noch zu wenig geklätt, um ein end-
gültiges Urteil darüber fällen zu können . Aus den bis¬
herigen Erörterungen ist weder der Wortlaut deS arrgeb-
lichen Koalitionsverbotes genau ettichtlich . noch ist es klao-
gestellt , ob nicht vielleicht eine Ueberschreitrmg der Macht¬
befugnis von seiten eines einzelnen Beamten vorliegt.
Auf jeden Fall wird sich der Stadtrat mtt der Sache zu
bescbäfttgen haben und eS ist zu wünschen , daß die nötige
Aufklärung nicht zu lange auf sich Watten läßt .

— Stabtaarten . Das weit- und rühmlichst bekamtte
Kölner Solo -Quartett , bestehend aus den Hofopernsängern
Karl Rost, Gottfr . Birrenkoven, Karl Byeseling und Peter
Kreuser, wird im Verein mit der Grenadierkapelle ( Musik ,
direktor Boettge) Mittwoch, den 12. August, ein große»
Doppelkonzert im Stadtgarten veranstalten . Das später
bekannt gegebene Programm ist besonders mannigfach
zusammengestellt und darf das Publikum eines gennh,
reichen Abends gewiß sein .

□ Verhaftet . Ein Schlosser aus der Schweiz, ivelcher
in der Nacht vom 8 . auf 9 . d . M . zwischen 1 und 2 Uhr
in der Durlacherallee mi teinem Revolver mehrmals schoß ,
wurde verhaftet . Als er von dem hinzukommendenSchutz ,
mann nach feinem Namen gefragt wurde verweigerte er
die Angabe desselben, was seine Festnahme zur Folge hatte,
worauf der Festgenommene den hefttgsten Widerstand
leistete . Ferner ein lediger Schneider aus Meniiiugen
wegen Hausfttedensbruch und Widerstand; und ein stellen,
loser Taglöhner aus Neckarau , welcher in letzter Zeit in
Freiburg mit einem Komplizen einen Einbruchsdiebstabl
verübt hat . Bon den gestohlenen Sachen hatte er noch eine
goldene Uhr im Besitz.

[ \ Verhaftet . Gestern Abend um 7 Uhr wurde ein hier
zugereister Buchbinder , welcher bei einem hiesigen Pfandleiher
ein Fahrrad »erlaufen wollte , über dessen Erwerb er sich
nicht Nachweisen konnte, wegen Verdachts des Diebstahl-
verhaftet.

$ Diebstähle . Am 23 . b . M . und 3. d. M. wurden in
einem hiesigen Bad von zwei jungen Burschen Geldbeträge
von 1 bis 10 Vkark entwendet .

L Ueberfallen . Irr der Nacht vom 2 . auf 3 . d . M.
wurden in der Durlacherstratze zwei Kutscher von einem
Fuhttnecht« nbeffallen und gemeinschastlich nkihhaii 'delt,
wobei einer der Kutscher derart verletzt wurde, daß er sich
in das städt. Krankenhaus begeben mutzte .

= Windthorstbuud Ettlingen Die am Donnerstag
abend in der „Linde " stattgefundene Versammlung erfreute
sich eines guten Besuches . Nachdem der Vorstand Herr
Kl ei bri nk die Mitglieder begrüßt, erteilte er das Wort
einem Herrn aus dem Karlsruber Windthorst-Bunde,
welcher in großen Zügen ein Lebensbild von Ludwig Windt-
horst entwarf. Der Herr Redner schloß seine Ausführungen
mit einem Ansporn an den jungen Ettlinger Bund, Windt-
horstschen Geist zu pflegen und zu erhalten. Die Anwesenden
zollten dem Herrn Redner reichen Beifall. Nach dein Vor -
ttag erstattete Herr Kleibrink Bettcht über den Vertrctertag
des Verbands der Windthorst-Bunde Deutschlands in Stutt¬
gart . Auch der junge Ettlinger Bund hatte einen Vertreter
dorthin entsandt , demzufolge der Bund alsbald in den Ver¬
band ausgenommen wurde .

Vermischte Nachrichten.
** Berlin , 6. Aug. Die gewaltsame Befreiung

eines Mädchens aus dem Ma g d alenen st i ft in
Teltow hat heute Nacht stattgefunden. Es handelt sich um
das dort zur Zwangserziehung untergebracbte Mdchen
Frida Sittel , die als Hauptzcugin in dem Strafprozeß
gegen Steldt u . Gen. wegen Vergehens gegen die Sittlich¬
keit in der gestrigen Verhandlung vernommen werden sollte.
Das Mädchen wurde nachts von drei Mätinern aus der Zelle
befreit und ist seitdem verschwunden .

* * München , 6 . August . In einem hiesigen Hotel
brachte sich am 6 . August vormittags ein Fremder, angeblich
ein Rechtspraktikant au? Karlsruhe , in selbstmörderischer
Absicht einen Revolverschuß in die rechte Schläfe bei.
Er wurde in das chirurgischeSpital verbacht , wo er alsbald
starb .

** Flitsch ( Oesterreich ) , 9. Aug. Hier wütet ern
großer Brand . 70 Wohnhäuser, die Kirche , daS Ge¬
meindehaus, die Klöppelschule und das Armenhalls sind
cingeäschett. lieber 100 Familien sind obdachlos .

** Barcelona , 8 . Aug. Ein heftiges Feuer
zerstörte gestern die Wohnimgen der Arbeiterkolonie ist
Esparraguera . Einige Arbeiter sind bei den: Brande nms
Leben gekommen . Etwa 3000 Arbeiterfamilien sind ob¬
dachlos .

Neueste Nachrichten .
Rom, 9 . Aug. Der nachttäglich vom König dem

Papst übersandte Gruß nnd Glückwunsch hat auf
diesen einen günstigen Eindruck gemacht Ein hoher
Kirchenfürst wird sich an das Hoflager nach Rac,
conigi begeben , um dem König den Dank des
PapsteS auszusprechen. — Da für gestern abend,von
den Republikanern , Sozialisten und Frei ,
denkern eine Kundgebung am Denkmal Gior ,
dano Brunos geplant war , hatten Carabinieri
und Schutzleute auf dem Campo de Fiore und am
Denkmal Aufstellung genommen . Der Tag verlief
ohne Zwischenfall .

Belgrad , 9. Aug . Der russische Konsul in
Monastir, RostowSki, der von einem türkischen
Wachtposten erschossen wurde , hatte einen Spazier¬
gang in daS benachbatte Kloster Bucowo unternommen .
Auf dem Heimwege bemerkte Rostowsli , daß ihn ein
türkischer die Wache haltender Soldat nicht grüßte , son¬
dern ihn herausfordernd ansah . Er näherte sich dem¬
selben und ftagte ihn, was er wolle, worauf der Soldat
einen Schuß gegen den Konsul abfeuette , der denselben
tot zu Boden streckte.

Sofia , 10 . Aug. Die Aufständischen besetzten
Refen zwischen Monasttt und Ochrida . Heute sollen
die Bevollmächtigten deS Nevolutionsallsschusses den
hiesigen Vertretern der fremden Mächte einen Appell
überreichen, lvorin die Hoffnung ausgesprochen ist aus
eine Intervention der Großmächte , die zunächst die Wahl
eines unabhängigen Gouverneurs, die Bestellung einfr
internationalen Verwaltung und einer Kontrollkommission
zur Folge haben soll . — Nach einer Meldung aus
Saloniki war in der vergangenenNacht ein heftig sr
Kampf zwischen Aufständischen in der Umgebung vün
Ekschisu. (Frkf. Ztg.)



Meine badische Chronik ,
t Mannheim, S . Aug . Aus der Untersuchungshaft

entlassen wurde der Agent Moritz B e r >n a n n .
ift Bruchsal, 9 . Aug. In Wicsenthal brannten

Scheuer und Stallgebäude des Landwirts Htzronimus
Groß nieder. Der Schaden beläuft sich auf ca . 2000 Mk.

§8 Jöblingen , 9 , Ang . Am 6 . August hat sich unser
hochw. Herr Vikar Weiler von »ns verabschiedet, um seine
neue Stelle als Pfarrkurat in Friedrichsfeld aazutreten .
Sehr ungern haben wir ihn aus unserer Gemeinde scheiden
sehen, denn er hat während der zwei Jahre seines Hierseins
sowohl in der Kirche als auch in der Schule segensreich ge¬
wirkt und sich als seeleneifriger Priester gezeigt. Aber auch
für den kakh . Arbeiterverein war er als Präses
sehr tätig und hat eS dahin gebracht , daß der Verein nach
drei Jahren seines Bestehens schon das Fest der Fahnen¬
weihe begehen konnte . Durch seine Beliebtheit. Fleiß und
unermüdliche Tätigkeit hat er sich bei seinem hochw . Herrn
Pfarrer als auch in hiesiger Gemeinde volles Vertrauen er¬
worben . Möge seine Tätigkeit auch in seinem neuen Wir¬
kungskreis von bestem Erfolg sein ; unsere herzlichsten Glück-
und Segenswünsche begleiten ihn .

r$ Mörsch ( A . Ettlingen ) , 9 . Aug . Am 8 . Sept. b‘
. I .

werden 25 Jahre verflossen sein , seit Herr Bürgermeister
Kästner unserem Gemeindewesen vorfteht.* Moosbronn, 10. Aug . Gestern nachmittag zwischen
3 und 4 Uhr zogen schwere Gewitter über unsere
Gegend, wobei Hagelkörner in der Größe von Hasel¬
nüssen niedergingen . Inwieweit der Hagel Schaden an¬
gerichtet , läßt sich zurzeit noch nicht sagen . Zahlreiche
Touristen waren um diese Zeit im lieblichen Tale unter¬
wegs und wurden durch das plötzlich eingetretene Unwetter
unangenehm überrascht. Viele suchten im „ Hirschen "
hicrselbst Unterkunft, woselbst auch alle beim freundlichen
Papa Maurer und seiner Familie aufs beste aufge¬
hoben waren .

«■* Baden -Baden , 9 . Aug . Dem „Bad . Tgbl.
" zu¬

folge hat hier ein Neffe des nengewählten Papstes namens
Scabello seinen Wohnsitz. Es ist ein Baichandwerker,der vor einiger Zeit das Unglück hatte , sich durch einen
Sturz vom Gerüste nicht unerheblich zu verletzen , und der
sich zurzeit noch in ärztlicher Behandlung befindet.

ch Frcibura, 9. Aug . Vorgestern nachmittag brach
in dem Hause des Christian Gerber , Kaiserftraße 48,
Feuer aus und zwar in einem Zimmer , in dem sich das
Warenlager des Chronschen Bazars befand. Das¬
selbe brannte vollständig aus . Von den Waren
konnte nichts gerettet werden. — In der Nacht von Frei¬
tag auf Samstag entstand im Hause Ringstraße Nr . 2,
Gasthaus zum „Deutschen Hof ", Feuer , dem der Dach¬
stuhl zum Opfer fiel . Vor einigen Tagen brach ebenfalls
nachts in dem Treppenhause desselben Anwesens ein
Brand aus . Es wurde Brandstiftung vermutet , da
man mit Petroleum getränkte Stücke eines Kaffeeballens
vorfand . Auch der zweite Prand dürfte auf Brand¬
stiftung zurückzusühren fern .

LH Müllheim , 9 . Aug . In Bellinaen ereignete
sich ein bedauerlicher Unglücksfalt . Der Land¬
wirt Franz Xaver A m a n n von dort wollte einen Wagen
voll Garben heimführen . An einer abschüssigen Stelle ritz

an der Bremseborrichtung die Keite. Als Amann die
Zugtiere anhalten wollte geriet er unter die Räder , wobei
er sehr schwere Verletzungen erlitt . Nach Hause verbracht,
st a r b er nach etwa einer Stunde .

iS Billingen , 9 . Aug . Das 1 % Jahre alte Töchter-
chen des Bahnarbeiters Elsässer wurde von einem
Führwerk überfahren . Es erlitt so schwere Verletz¬
ungen, daß es kaum mit dem Leben davonkommen dürfte.

L- St . Blasien , 9 . Aug. Die Gemälde - Aus¬
stellung dahier wurde heute geschlossen .

# Konstanz, 9 . Aug . Der wegen Mordes zumTode verurteilte Gottfried Brenner ist im Gefängnis
den Unlständen nach munter und freut sich, wenn er hie
und da ein Glas Bier bekommt . Wenn er in einigen Mo¬
naten auch geköpft würde, sei es ihm gleich, nur habe
er den einen Wunsch, daß man ihm zuvor noch einmal
einen halben Liter Schnaps gebe . Dem wegen Ver¬
brechen gegen das keimende Leben inhaftierten Arzt
Dr . Müller von Markdorf sind bis jetzt etwa 60
Fälle nachgewiesen . Er befindet sich gegenwärtig zur
Beobachtung seines Gei st eszu st an des ttt der Anstalt
Illenau .

Aus Baden, 8 . Aug . Vor einiger Zeit kam ein
arbeitsscheuer Fechtbruder durch Durmersheim . Bei
einem Bäcker sprach er vor , um ein Almosen zu erbetteln.
Bei dieser Gelegenheit benutzte der Gauner den günstigen
Augenblick und ließ eine ansehnliche Summe , gegen 300
Mark, in seiner Tasche verschwinden und ging ruhig seines
Weges weiter. Als der Diebstahl entdeckt wurde, eilte man
zwar dem Diebe nach, doch konnte derselbe bis heute noch
nicht ermittelt werden.

Handel und Verkehr .
— Dividenden . Die Frankfurter Gasgesellschaft

wird der auf den 19 . d . M . einberufenen Generalversamm¬
lung wieder 8 pCt. Vorschlägen. — Die Gladbacher
Wollindustrie Akt.-Gcs . von Josten hat dar bereits in Aus¬
sicht gestellte günstige Ergebnis auch erzielt . Die Unterbilanz
des Vorjahres ist getilgt und eS können noch 5 PCt . Dividende
verteilt werden .

— Mainz , 7 . August . Am 14 . d . M. findet hier die
Eröffnung des 21 . deutschen Weinbaukongresses
statt. Gleichzeitig wird vom 14. bis 20 . August in der
Sladthalle eme Ausstellung von Gegenständen , welche
dem Weinbau, der Weinbehgndlung und dem Weinversandt
dienen , abgehalten werden . Wie verlautet, hat der Grotzher-
zog von Hessen zugesagt, der Eröffnung der Ausstellung bei¬
zuwohnen .

Konkurse in Baden .
Restaurateur Karl Kaspar Haid , Mannheim Cafö Letsch ,

z . Zt . München , Jngolstädterhof. M.-T . 26 . August , P .-T.
4 . Sept .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge «
Eheaufgebote : 6 . August . Hermann Weingand von

Hcilbronn, Zeichenlehrer in Gmünd, mit Melanie Hoffmann
yon hier . — Hermann Krum von Sigmaringen, Techniker
hier , mit Maria Graf von Offenburg . — Wilhelm Streb
von hier , Buchbinder hier , mit Franziska Mortinger von

Wien . — Friedrich Höüein von Coburg , Kaufmann hier , mit
Eleonore Wild von München . — Wilhelm Lindenmann von
Niesern , Kiefer allda, mit Maria Straubert von hier .

Eheschließungen : 8 . August . Karl Neuer von
Neckargerach, Schiffer allda, mit Elisabetha Hoffmann von
hier . — Jakob Hörrle von MüuzeSheim , Bahnarbeiter hier ,mit Martha Ruf von Eßlingen. — Julius Lenz von hier ,Dekorationsmaler hier , mit Ernstina Pfersching von Flehingcn.
— Friedrich Kohlhaas von Limburg, Taglöhner hier , mit
Maria geb . Schneider , gcsch. Lang, von Neunkirchen. —
August Eisenlohr von Gündlingen, Bahnarbeiter hier , mit
Marie Schuhmacher von hier . — Franz Karchcr von Zell -
Weierbach , Küfer hier , mit Karoliue Schutz von Horrheim .
— Wilhelm Rumps von Lau» , Schutzinann hier , mit Anna
Kiefer von Blankenloch . — Valentin Herrmann von hier ,
feldwebel hier , mit Frieda Dewald von Langenbrücken . —

riedrich Brunner von Helmstadt , Schuhmacher hier , mit
Friderike Koch von Jlsfeld . — Adolf Schirmer von Coburg ,
Hilfshoboist in Hcilbronn , mit Luise Hilß von hier . — Kult
Specht von hier , Jngenieurpraktikant in Rastatt, mit Elfrieda
Huber von Darmstadt.

Geburten : 2 . August . Heinrich Friedrich , Vater Hch.
Reiter. Bahnarbeiter. — Hans Konrad Hch ., Vater Konrad
Weiler, Buchhalter . — 3 . August . Emilie Marie , Vater
Josef Melcher, Monteur. — Ludwig , Vater Nikolaus Stahl ,
Tüncher . — 4 . August . Amalie , Vater Alois Lautersack,
Taglöhner. — Frieda Elsa, Vater Hermann Orbs ,
Magazinsarbeiter. — Oswald Georg , Vater Christian
Schradi, Metzgermeister . — August Hermann, Vater Michael
Weger , Hauptlehrer. — 5 . August. Luise, Vater Otto Übrig ,
Schneider . — Gustav Hermann, Vater Gustav Engeffer ,
Schuhmachermeister . — 6 . August . Klara Rosa , Vater Franz
Sihblo , Küfer . — Sofie, Vater Wilhelm Greiser , Bäcker¬
meister . — Rosa , Vater Severin Seiber , Bahnarbeiter. —
Jda Luise, Vater Friedrich Vetter , Kanzleigehilfe . —
7 . August . Emma Luise, Vater Josef Wilhelm , Bahnarbeiter.
— Karl Theodor, Vater Jakob Maisenhädler, Mechaniker .

Todesfälle : 6. August . Jakob Breithaupt, Kanzlci -
diener , ein Ehemann, alt 67 Jahre . — Emma, alt 1 Jahr
10 Monate 9 Tage, Vater Johann Pottiez, Mineralwaffer-
fabrikant. — Elisabeth Müller, alt 67 Jahre , Witwe des
Kaufmanns Gg . Müller. — 7. August . Karl, alt 15 Tage,Vater Gg . Stier , Bahnarbeiter. — Magdalena Kühn , alt
53 Jahre , Ehefrau des Reisenden Karl Kühn . — Anna, alt
2 Monate 12 Tage, Vater Karl Kauffmann , Metzger.

Auswärtige Todesfälle .
Singen : Joseph Weber , Waisenrichter , 58I . - - Kon¬

stanz ; Auguste Riedmatter geb. Schlegel , 59 I . ; Gregor
Breyer. — Säckingen : Johann Lübec , 80 I . — Frei¬
burg : BenigunS Ruh, 71 I . — yffenburg : Heinrich
Mösch, Privatier , 73 I . — Theresia Hoffmann , Witwe ,
58 I . — Emilie Wölber geb . Hessel , 53 I . — Baden :
Josephine Eberhardt geb . Decker . — Bruchsal : Wilhelm
Gronauer, 36 I . — Heidelberg : Josephine Glöckner geb .
Steuer , Witwe .

Witterung am Freitag den 7 . August 1903 .
Neufahrwasser (Danzig) zeitweise Regen ; Hamburg,

Swinemünde und BreSlau trüb ; Münster und München
ziemlich heiter ; Chemnitz heiter .

Wctternakbrichtcn aus dem Südcu
vom 8 . August vormittags 7 Uhr . ~ «

Triest wolkenlos 23 Grad , Ni za wolkenlos 20 w -
Flore>z wolkenlos 21 Grad, Rom bedeckt 20 Grad. _
MutiiraßUchrs Werter am Dienstag den 11 .

ttmchbri .ck vkrvolk »..
neuer Luftwirbel v-"
der ältere Luftmrb «

der
Au der Westküste Irlands ist ein

750 mm eingetroffen . In Lappland ist . . - ■ ,
auf 750 mm vertieft . Unter diesen Unlständen muß
mitteleuropäische Hochdruck , der zwar mit Ausnahme v
Baden und Elsaß-Lothringen, sowie von Norddeutsche .
Hufs des Unterlaufe? der Oder noch das ganze demi »
Reich und fast ganz Oesterreich- Ungarn mit 765 mm beoe >,
rasch südwärts wandernund wird dabei wohl auch ganz vius
löst iverden . Für Dienstag und Mittwoch sind bei cy
warmer Temperatur zunächst zunehmende GcwitterncW »
und dann wachsende Bewölkung sowie mehrfache Niedcrichm »
in Aussicht zu nehmen.
Wetterbericht des Zentralburcaus für Meteorologe

nnv Hydrogr . vom 8 . August 1993 . . . ..
Während Depressionen über Nordostenropa und wesiu^von Irland lagern, wird das Festland von einem bar

metrischen Maximum bedeckt , in seinem Bereich ist das Wen
heiter und Hann. Eine wesentliche Acudernng ist für mE
nicht zu erwarte » . ^
Witterungsbrobachtuugen der Mctcorolog . Sta ' ib«

.Karlsruhe.

August .
Bciroin.

uiw
Therm .
in 0.

Absol.
Feucht .

mm
10.3

Feucht ,
in pCt. Wind

7 . Nachts 9 U . 754 .8 160 76 NO
8. Mrgs . 7 U . 753 .0 13 .0 8 .6 77 NO
8 . Mittg. 2 U . 750 .0 25 .0 10 9 47 NO

darauffolgendcx Nacht : 10.4.

Briefkasten der Redaktion.
Nach Heidelberg . Sie irren , wenn Sie glauben.., das

Wirken des heiligen Geistes bei der Papstwahl sei durch
ein österreichisches Veto beeinträchtigt worden . Ein redpd '
gültiger Einspruch gegen die Wahl Rampollas ist weder
von Oesterreich noch von irgend einer andern Seite erhoben
worden und konnte auch nicht erhoben iverden , da die Papw
Wahl eine ureigene innere Angelegenheit der katholisE
Kirche ist. Wenn die österreichische Regierung sich tatsächsî
gegen Rampolla erklärt hat ( was offiziell dementier
wird) , so mußte dies noch lauge kein Einspruch im Si » m
eines „Veto " für die wahlberechtigten K a r d i n ä I c Je*" '
welche ein Veto recht einer ausländischen Diacht
Haupt nicht anerkennen. Auch gegen Mastai Feretti
Oesterreich ein Veto eingelegt haben — trotzdem bcsüsll
er als Pius IX . den päpstlichen Thron . Also nur
zu haarscharf. Das Wirken des heiliget : Geists
ist heute in der katholischen Kirche noch ebenso sichtbar wü
von Anfang an . Das ist unsere Ueberzeugung und darum
freuen wir uns über die glücklich vollzogene Papstivahl va>>
ganzem Herzen . Auch Sic und alle Nörgler sind freundliche
eiugeladeu, ein Gleiches zu tun .

Im Unterzeichneten Verlage ist soeben
erschienen :

Uelodun in Worten.
Lyrische Gedichte

von
Fritz Rümliildt .

Preis elegant gebunden 1 Mk . 59 Pf .
Der Dichter der so schnell zu allge-

meinerBeliebtheitgelangten humoristischen
Gedichte (Romeo) bietet hier wahre Perlen
der Lyrik . Der Liebe Lust und Leid,
des Lebens Freude und Schmerz besingt
er aus so warm empfindendem Herzen
und in so formvollendeten Versen , daß
jeder Freund echt lyrischer Dichtung diese
in schmuckes Gewand gekleidete Gabe
dankbar entgcgennehmen wird .

Zu beziehen durch alle Sortiments¬
buchhandlungen und den Verlag der
Macklot 'fchen Buchhandlung «nd
Buchdrucker «, ._

Bekanntmachung .
J .Nr . 15533 . Wegen Reinigungbleiben

die Diensträume der städtischen Melde¬
stelle für Kranken - und Invalidenver¬
sicherung, der städtischen ambulatorischen
Klinik , sowie unseres Sekretariats am
Dirnstag . den 11. dS . MtS . , nach¬
mittags , geschloffen.

Karlsruhe, den 6. August 1903 .
Arbeiterversicherungs - Kommission .
_ Siegr ist ._ Reber .

Bekanntmachung .
Nr . 15413 . Die Lieferung der für das

städtische Krankenhaus erforderlichen
Wäsche -, Kleidungö - und Bettstiicke
soll im Wege des Angebotsverfahrens
vergeben werden .

Angebote sind verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift versehen , bis
längstens

Samstag , den 22. August ,
nachmittags 4 Uhr ,

bei unserm Sekretariat , Rathaus , Zimmer
Nr. 38, einzureichen.

Ein Verzeichnis , sowie Muster der zu
liefernden Gegenstände können täglich
nachmittags von 2—4 Uhr bei der Oberin
im städtischen Krankenhaus eingeschen
werden .

Die Wahl unter den Submittenten
bleibt ausdrücklich Vorbehalten .

Karlsruhe, den 7 . August 1903 .
Krankenhaus -Kommission.' Siegrist . Reber .

Werne
^
U ^ unköekorntion bitte geß . ;u beachten . Aus dichrn Anlaß bteiben mint

Lokalitäten bis Dienstag nomittag 11 Ahr geWjscn.
Spezial - Reste - und . Partiewaren - G -escliäft

B . lt Öi\ Ms , Kaiserstraße 209 , gegenüber dem Friedrichsbad .
Wmanlslher Mdchknsihich - Verein Karlsruhe .

, In unserm „Heim ", Herrensträste 23, sind mehrere schöne Zimmer (durch
Uedcrnahme einer weiteren Etage) an alleinstehende Fräulein , Lehrerinnen ,
Beamtinnen, Geschäftsgehilfinnen und Fräulein , welche hiesige Lehranstalten
besuchen , zu mäßigem Preis (1 Mark per Tag) zu vermieten .

Anfragen bittet man an Schwestcr -Oberm, Hcrrenstraße 23, gefl. zu richten.
Der Vorstand : A. Knörzer , Geistl . Rat.

Kutholijlhcr Mmnierem der Gststadt.
Am Mittwoch , den 19 . August , abends 8' / , Uhr , findet imVereins -

lokal (Kronenhalle ) unsere diesjährige
! ordentliche Generalversammlung
statt. Tagesordnung : 1 . Rcchnungsablage und Jahresbericht.

2 . Decharge-Erteilung.
3 . Neuwahl des Gesamtvorstandes .
4 . Anträge.

Die Anträge müssen längstens 2 Tage vor der Versammlung oei dem
Vorstande eingereicht werden .

Um vollzähliges Erscheinen bittet Der Vorstand .

enesungshelm Lörrach i.W. (Baden).
Physik .-diätet . Heilanstalt . Spex . Diät - u . Wasserkuren , Ylbratlonimasstife fürMagen -, Herz - u. Frauenkrankheiten , Gicht , Rheumatismus, Nervenleidendo ,Lkhmungnn etc . BeSltZM ! Q , KnodepeP | „ sM , ^

En gros . Export . En detail .

Im Verlage der Druckerei Un ’tas in BiiM ist soeben erschienen :

Fest

Ewig - Licht - Oel
in vorzüglichster Qualität , brennt mit
Docht Nr . 0 , per Kilo Mk . 1 . - ;
Aechte Guillon -Dochte,

Nr . 0, 1, 2, 3, einpfiehlt
F . Gaa , Bruchsal .

Viele Anerkennungsschreiben liegen vor .

V . Lims Nachfolger, Karlsruhe
( Inhaber : Oskar Frledle ) ,

Großherzogl. Hoflieferant,

empfiehlt billigst
priharirte Palmen, Vchnbouquets

blühende Manzen , Sekorationszmigk
m Früchten und Slumen ,

SrautKräme, Srautdouqurte , Sraut-
schleier, Mt- und Sall -Sarnitnre«,

Körbchen und Iardiniere«
werden zum Füllen angenommen .

Beständige Ausstellung in
Perl - , Blech « und Blatter -

Grab kränzen
in beiden Läden Adlerstrasse 7,

zwischen Kaiserstraße und Schloßplatz .
Telefon 1486 .

zum
fünfzigjährigen Priester - Jubiläum

des hochw. Herrn Prälaten Bf . FrSES XäVBF LßildSF
am IO . August 1903 .

fiross Quart - Format 8 .Seiten stark .
Jnhalt : „ Dem JuJbil & i *“ , Gredicht ; „ Familiengeschichte 44; >

„ Lendero Soholae Oonclitox -i 44 ., Oedielit ; „ Jubelpriester I
Prälat JL>r . Franz Xaver Lender “ ; „ Xus <loi - Wirksamkeit ]
d .es Jubilars “ , a ) die Erziehungsanstalt in Scliwarzaeli, ,
t >) Lender als Kreisabgeordneter , c ) tlie Lehranstalt ,
d .) Gründung der Vorschusskasse in Sasbacli ; „ Festgrnss “ ,
GJ -edicht . '

Das Festblatt ist reich illustriert und enthält folgende Bilder :
„Prälat Dr . Lender in der Gegenwart“

; „zwei Onkel des Jubilars , die Herren Pfarrer l
Franz nnd Theodor Lender“

; „ das Geburtshaus des Jubilars in Konstanz“
; „Student Franz |

Xaver Lender im Alter von 16 Jahren “
; Franz Xaver Lender als Theologe im Alter von ,

55 Jahren ; „Waisenanstalt in Schwarzach “
; „Lendersche Lehranstalt mit nächster Um- 1

gebnng“
; „Lendersche Lehranstalt ans der Vogelschau gesehen “

; „Sasbach von der 1
Östseite gesehen “.

Preis des Festblattes 20 Pfg bei Einsendung von 23 I’fg. erfolgt Frankozusendung .
Zahlreichen Bestellungen sieht entgegen

Druckerei Unitas Bühl .

Morgen beginnen
Ziehungen

der Kolonial », Pfälzer - u. Durlacher -
Lofe, * 1 Mk ., 11 St . 10 Mk .. so lange
Vorrat, später Gothaer » ä 3, 6, 15 u.
30 Mk., nach Teil.

Carl Crötz ,
Hebelstraße 11/15 , Karlsruhe .

litt ritt ich. Psmhims
wird für sofort eine Waise von etwa
14—16 Jahren , die längere Zeit zu
bleiben gedenkt, gesucht . Brave Mädchen
mit guten Empfeblungen mögen sich
melden bei der Exped . d . Bl . unter Ilr . 301 .

Teer - Verkauf.
Unser Teer-Erzeugnis in der Zeit vom

1 . Oktober 1903 bis 30 . September 1904
ist in Abteilungen , nicht unter 100 Tonnen,
zu verkaufen . Angebote sind unter An¬
erkennung unserer Verkaufsbedingungen ,
welche durch uns bezogen werden können,
bis 24 . August a. c. bei uns einzureichen.

Karlsruhe, den 8. August 1903 .
Städt. Gas - und Wafferwcrke.

Abbruch .
Beim Slbbrnch Bahnhofstraste 22

sind noch Banholz , Holz zu Fast¬
lager , Schaldielen , Fenster mit
Läden , Türen , Platten , Mauer -,Back, u . Sockelsteine billig zu haben .

Zn verkttttfen
in einer größeren kathol . Amts¬

stadt deS bad . Hinterlandes ein drei¬
stöckiges HauS mit Scheuer uvb
Remise nebst flottgehendcm gemischt'-'"
Waren - Geschäft. Bedingungen sehk
günstig . Näh. bei Franz v. Molitor ,
MoSbach (Baden ).

Dienstag, den 11 . August 1903 :

„Das süsse Mädel“,
Operette iit 3 Akten von A . LyndsberS
und L . Stein , Musik von H . Reinhardt.
Kalsa-Eröffaungl^ Ahr. Aiifailg 8M .

Spezial -Reste - nnd Partiewarengeschäit B . König ;, Kaiserstr. 209, gegenüber d. Friedrichsbad.
— - - Für die Boise ! = === =

_Grosser Posten Ia Rindleder -HandkoiTer - WU
bis 65 cm gross JA «um Aussuchen Mark 586 .— per Stück . —

Anliä .ngetasolien und sonstige feine Lederwaren selir billig .
, erantwortlich : Für den politischen Teil : Josef Theodor Meyer . — Für Kleine badische Chronik , Lokales , Ber

Wissenschaft : Heinrich Vogel . — Für Handel und Verkehr, HauS» und Landwirtschaft , Inserate und Reklamen : Heit
Adlerstratze 42 . Hein

eS, Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal: Hermann Baßler . — Für Feuilleton, Theater, Konzerte , Kunst und
nrich Vogel . Sämtliche in Karlsruhe. — Rotations -Druck und Verlag der Aktiengesellschaft „ Badenia " in Karlsruhe,
irich Vogel , Direktor .
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